und Anzeiger 


„Neuer Elbinger Anzeiger“ eint werktäglich und koſtet ! 
1,60 l re ® Fb Bei allen A alten Tat. age 


Dieſes Blatt ( 
1 pro AT ‚60 Mk., mit Botenlohn 1,9 


Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 3 — 


* 


Nr. 299. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer er⸗ 
. wir, ihre Beſtellungen für das erſte 
Vierteljahr 1891 bei den Poſtämtern oder Landbrief⸗ 
trägern baldmöglichſt bewirken zu wollen, da unſerer⸗ 
ſeits nur in dieſem Falle eine pünkliche Zuſendung der 
Zeitung gewährleiſtet werden kann. Neu eintretende 
Abonnenten erhalten die Zeitung auf Wunſch bis zum 
1. Januar gratis. 

Die „Altpr. Ztg.“ koſtet in der 


Expedition und 
0 M. 


in den Abholeſtellen pro Quartal. . 1,6 

mit Botenlooer nnn 1,90 „ 
bei allen Poſtanſtalten EN 
mit Briefträgerbeſtellgeld 2,40 „ 


Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: 
Hotel „Zum Kronprinzen“, Königsbergerthorſtraße. 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 
Luckwaldt Nachf., Mtw.⸗Geſch., Neuſtädterfeld 35. 
G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
Wilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamftraße 3435. 
Adolf Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtraße 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtraße 11. 
Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


Die Erklärung 
des Miniſters Herrfurth in der 
Landgemeindeordnungs⸗ 
Kommiſſion 


über die Stellung der Regierung zu den bisherigen 
Beſchlüſſen der Kommiſſion iſt nach dem „Reichs⸗ 
anzeiger“ in derſelben in folgendem Wortlaut zu 
Protokoll gegeben worden: 


Gegenüber dem eben erörterten Vertagungsantrage 
müſſe er darauf hinweiſen, daß die Kommiſſion in der 
vorigen Woche ſchon viel Zeit verloren habe, und daß 
er zu ſeinem Bedauern im Januar vorausſichtlich 
durch die Berathungen des Herrenhauſes vielfach 
verhindert ſein werde, in der Landgemeindeordnungs⸗ 
Kommiſſion ſo oft zu erſcheinen, als er es wünſche. 
Er hitte daher, die Berathungen jetzt bis zum Schluß 
der Woche fortzuſetzen. Ra 

Bei der geringen Ausſicht auf Erfüllung, welche 
dieſer Wunſch beſitze, wolle er jedoch zur Vermeidung 
jedes Mißverſtändniſſes, wie es ihm namentlich in der 
Preſſe vielfach entgegengetreten ſei, gleich heute noch⸗ 
mals die Stellung der Königlichen Staatsregierung zu 
den bisher beſchloſſenen Abänderungen der Regierungs⸗ 
vorlage klarſtellen. Eh 

Die Anträge des Abg. von Heydebrand und die 
Kommiſſionsbeſchlüſſe zu den 88 2 und 126 würden, 
wie er ſchon in den beiden erſten Kommiſſionsſitzungen 
dargelegt habe, dahin führen, die Regierungsvorlage 
thatſächlich unwirkſam zu machen, indem die Durch⸗ 
führung der in dem Entwurf angeſtrebten Aenderungen 
von dem beliebigen Ermeſſen der Selbſtverwaltungs⸗ 
behörden, insbeſondere des Kreisausſchuſſes, abhängig 
gemacht werden ſolle. Letzteres biete aber für eine 
angemeſſene Regelung der ländlichen Gemeindeverhält⸗ 
nitfe um jo weniger eine genügende Garantie, als 
von dem Antragſteller ausdrücklich hervorgehoben ſei, 
daß keineswegs Alles, was das öffentliche Intereſſe 
erfordere, auch nothwendig ſei, und als auch die An⸗ 

ordnung nothwendiger Maßnahmen von den Selbſt⸗ 
verwaltungsbehörden nur ſolle beſchloſſen werden 
können, nicht aber ese Die in dem Entwurfe zum 
Zwecke einer angemeſſenen Regelung für die Krone 
in Anſpruch genommenen Befugniſſe zur zwangsweiſen 
Vereinigung von Landgemeinden und Gutsbezirken 
wären nach dem Beſchluſſe zu § 2 nicht dem Ermeſſen 
des Landesherrn, ſondern dem Ermeſſen der Selbſt⸗ 
verwaltungsbehörde übertragen. Die Krone würde 
hiernach Rechte, welche ſie zur Zeit beſitze (zur zwangs⸗ 
weiſen Vereinigung von Trennſtücken und zur Aufs 
löſung von Gemeinden und Gutsbezirken nach § 89 
Th. II Tit. 2 A. L. R.) verlieren, ohne in der Be⸗ 
fugniß, zu den Beſchlüſſen der Verwaltungsbehörde 
„ja“ oder „nein“ zu ſagen, ein ausreichendes Aequivalent 
zu erhalten. Nach den Anträgen v. Heydebrand und 
den Kommiſſionsbeſchlüſſen zu § 126 ſolle aber bei 
der Verbandsbildung ſogar jede, auch nur zuſtimmende 
Mitwirkung einer Staatsverwaltungsbehörde ausge⸗ 
ſchloſſen werden. 5 
Wenn die Staatsregierung hiergegen Widerſpruch 
erhebe, ſo werde dies von der „Kreuzzeitung“ als 
„eitler Doktrinarismus“ bezeichnet. Auf eine Polemik 
mit dieſem Blatte, welches ihn kürzlich in einem Leit⸗ 
artikel mit unrichtigen thatſächlichen Anführungen an⸗ 
gegriffen habe, glaube er verzichten zu ſollen. Wenn 
aber in der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, 
einem Blatte, welches ſich naher Beziehungen zu der 
für dieſen Geſetzentwurf allein ausſchlaggebenden 
Partei rühme, aus dem Laufe der Kommiſſionsver⸗ 
handlungen die „begründete“ Annahme hergeleitet 
werde, daß durch die Kommiſſionsbeſchlüſſe das Zu⸗ 
ſtandekommen der Landgemeindeordnung geſichert 
werde, ſo müſſe er dem nochmals entſchieden wider⸗ 
ſprechen und, da dieſer Widerſpruch der Staatsregierung 
anſcheinend todt geſchwiegen werden ſolle, ſich vorbe⸗ 
halten, denſelben event. mit dieſer Begründung durch den 
„Staatsanzeiger“ zur Kenntniß des Landes zu bringen. 
Wenn ſtatt der Kommiſſionsbeſchlüſſe erſter Leſung Plenar⸗ 


? 
U 


ur 


Elbing, Sonntag 


Erwägung gezogen werden müſſen, zu erklären, daß 
die Staatsregierung auf die Weiterberathung einen 
Werth nicht mehr legen könne. Er glaube ſich aber 
der Hoffnung hingeben zu ſollen, daß bei der Be⸗ 
rathung im Plenum ſich eine andere Auffaſſung 
Geltung verſchaffen werde. Sei dies nicht der Fall, 
ſo werde die Staatsregierung darauf verzichten müſſen, 
eine Landgemeindeordnung mit dieſem Abgeordneten⸗ 
hauſe zu Stande zu bringen. Letzteres ſei aber auch 


beſchlüſſe dritter Berathung vorlägen, ſo würde ä 


beſchlüſſe zu löſen. Eine Landgemeindeordnung, 
welche die Beſeitigung der vorhandenen Zwerg- und 
Mißbildungen und eine wirkſame Abhülfe der auf dem 
Gebiete des Gemeindeverfaſſungsweſens hervorgetrete⸗ 
nen Mißſtände fichere, könne auf die Dauer nicht ent⸗ 
behrt werden; werde jetzt der Verſuch, eine ſolche 
Landgemeindeordnung zu ſchaffen, vereitelt, ſo tröſte 
er ſich mit den Worten: „Und ſie kommt doch.“ 

Hervorgerufen wurde dieſe Erklärung durch die 
Beſchlüſſe der Konſervativen in Bezug auf die 88 2 
und 126 des Geſetzentwurfs, die in ſehr auffälliger 
Weiſe den Traditionen der von den Konſervativen 
ſonſt mit großem Eifer vertretenen Geſinnung wider⸗ 
ſprechend, die beſtehenden Rechte der Krone ſchmälern 
zu Gunſten einer Erweiterung der Rechte der Selbſt⸗ 
verwaltungsorgane. Ueberflüſſig zu ſagen, daß es 
ſich dabei nicht um ſtädtiſche Selbſtverwaltungsorgane 
handelt, ſondern um ſolche, in denen die konſervative 
Grundbeſitzerſchaft die Führung und das entſcheidende 
Gewicht beſitzt. 

Wenn man die vorſtehende, von dem Miniſter zu 
Protokoll gegebene Erklärung vergleicht mit der am 
Mittwoch Abend in konſervativen Blättern veröffent⸗ 
lichten Erklärung, ſo ſpringt, abgeſehen von der 
größeren Ausführlichkeit der protokollariſchen Er⸗ 
klärung, als weſentlicher Unterſchied in die Augen, 
daß in dem Kommiſſionsbericht der konſervativen 
Zeitungen dem Miniſter die Worte in den Mund „geieat 
werden: „Wenn nichtunter dieſem Miniſter und mil dieſem 
Haufe — das Bedürfniß nach Erlaß einer Landgemeinde» 
ordnung bleibt.“ In der protokollariſchen Erklärung des 
Miniſters heißt es: „Wenn bei der Berathung im 
Plenum eine andere Auffaſſung ſich nicht Geltung 
verſchaffe, ſo werde die Staatsregierung darauf ver⸗ 
zichten müſſen, mit dieſem Abgeordnetenhauſe eine 
Landgemeindeordnung zu Stande zu bringen.“ — In 
der protokollariſchen Erklärung iſt alſo die Eventuali⸗ 
tät eines Rücktritts des Miniſters nicht angedeutet, 
ſondern nur die Eventualität eines Zuſtandebringens 
der Landgemeindeordnung mit einem anderen Hauſe. 

Mit ihren Beſchlüſſen in der Kommiſſion haben 
die Konſervativen einen Standpunkt betreten, den ſie 
ſonſt als einen königsfeindlichen zu bezeichnen nie 
müde geworden ſind. Wenn irgend wo einmal im 
Parlament von freiſinniger Seite eine Forderung ge⸗ 
ſtellt wurde, welche die Rechte des Parlaments er⸗ 
weitern oder auch nur in einer ſtreitigen Frage feſt⸗ 
ſtellen wollte, ſo waren die Konſervativen ſtets bei 
der Hand, ein ſolches Anſinnen weit e 
Hier zeigten ſie eine ungleich geringere Empfindlichkeit 
für die Rechte der Krone. | 

Freilich iſt ja zur Genüge bekannt, daß die preußi⸗ 
ſchen Konſervativen von je in naivſter Aufrichtigkeit 
dem Grundſatz angehangen haben: „Und der König 
abſolut, wenn er unſern Willen thut.“ 

Doch dieſer Widerſtreit in dem Verhalten der Kon⸗ 
ſervativen iſt ſo wenig belangreich wie neu. Sein 
jetziges Hervortreten hat nur inſofern Bedeutung, als 
dadurch gezeigt wird, wie unbehaglich die Konſervativen 
es empfinden, daß an der Spitze des Miniſteriums des 
Innern ein Mann ſteht, der zwar konſervativ, aber 
kein Junker iſt. Deshalb haben dieſen Staatsmann 
die ſogenannten Konſervativen des Abgeordnetenhauſes 


mit ihrer intimen Gegnerſchaft beehrt, und deswegen 


haben fie die erſte ſich darbietende Gelegenheit benutzt, 
Herrn Herrfurth ein Hinderniß zu bereiten, das ihn 
thunlichſt aus ſeinem Amte entfernen ſoll. 0 
Doch diesmal werden ſich die Herren Konſervativen 
wohl verrechnet haben; denn nach dem Wortlaut der 
protokollariſchen Erklärung denkt Herr Herrfurth nicht 
daran, zu gehen. Ferner iſt aber auch für die Reform⸗ 
geſetze, welche dem Landtage bei Beginn der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion vorgelegt worden ſind, das geſammte 
Staatsminiſterium durch den Miniſterpräſidenten von 
Caprivi eingetreten, und es iſt deshalb als ſicher an⸗ 
zunehmen, daß das geſammte Miniſterium ſich in Be⸗ 
treff der Reformgeſetzentwürfe für ſolidariſch anſieht. 
Das Staatsminiſtexrium iſt der Meinung geweſen, mit 
dem derzeitigen Abgeordnetenhauſe bequem auskommen 


ob es an die Wählerſchaft appelliren will. Nach den 
Worten des Herrn Herrfurth iſt aber mit ziemlicher 
Sicherheit anzunehmen, daß das letztere geſchehen wird. 
—— — —-—:— Z. — ——ĩ 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 19. Dezember. 
— Anläßlich des neueſten freudigen Familiener⸗ 
eigniſſes im Kaiſerhauſe haben die Präſidenten des 
Reichstags und des Abgeordnetenhauſes an 
den Kaiſer und die Kaiſerin Glückwunſchſchreiben ge⸗ 


richtet. Ebenſo hat das Staatsminiſterium ſeinen 
Glückwünſchen in einer Adreſſe Ausdruck gegeben. 


| 


nicht in der Lage, gegen die Staatsregierung, ftatt 
mit derſelben, dieſe Frage im Sinne der Kommiſſions⸗ 


nahmen einzuwirken. 
sig, gehe aus den Berichten Wißmanns und Schmidts 


zu können. Wenn es ſich darin geirrt hat, ſo entſteht 
allerdings die Frage, ob das Miniſterium weichen, oder 
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— Der „Neichdanzeiger” bringt die Ernennung 
des Geh. Oberregierungsrath Dr. Schulz, bisher 
ſtellvertretender Präſident, zum Präſidenten des 
Reichseiſenbahnamtes mit dem Range der Räthe erſter 
Klaſſe. Damit iſt das zwölfjährige Proviſorium 
beendet; ſeit der Berufung Maybachs in das preußi⸗ 
ſche Miniſterium hat das Reichseiſenbahnamt keinen 
Präſidenten gehabt. 

— Der Reichspoſtmeiſter v. Stephan gedenkt 
ſich zu dem im Mai 1891 wieder eröffneten Weltpoſt⸗ 
kongreß nach Wien zu begeben. 

— Die „Poſt“ will keine Auflöſung des Ab— 
geordnetenhauſes, darum auch keinen ernſtlichen 
Bruch zwiſchen der Regierung und der klerikal⸗reaktio⸗ 
nären Mehrheit dieſes Hauſes. Sie will die Fäden zur 
Verſtändigung wieder anknüpfen, zwiſchen beiden 
Theilen ein annehmbares Kompromiß herbeiführen 
und dadurch einen dicken Strich durch die freiſinnigen 
Zukunftshoffnungen ziehen. Die „Poſt“ meint, daß 
die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes eine klerikal⸗ 
freiſinnige Mehrheit, nicht aber eine nationalliberal⸗ 
freiſinnige ergeben werde. Nach der „Freiſ. Ztg.“ 
wäre eine nationalliberal⸗freiſinnige Mehrheit im Fall 
der Auflöſung vollkommen geſichert. 

— Der Bundesrath hat, wie die „Voſſiſche 
Zeitung“ erfährt, den vom Reichstage beſchloſſenen An⸗ 
trag abgelehnt, nach welchem Einzährig⸗Freiwillige, 
welche Studenten der Theologie ſind, das zweite 
Halbjahr in der Krankenpflege dienen können. 

Der „Reichsanzeiger“ weiſt den Vorwurf 
einzelner Blätter zurück, die Regierung wirke hemmend 
auf die militäriſche Action des Reichskommiſſars 
in Afrika ein und trage die Schuld, wenn Emins 
Vorſchläge keine Unterſtützung gefunden hätten. Die 
Unterdrückung des Sklavenhandels, ſowie der Schutz 
der deutſchen Intereſſen in Afrika ſeien durch das 
Geſetz von 1889 dem Reichskommiſſar übertragen, 
alſo ſchon geſetzlich ſei keine andere Amtsſtelle als der 
Reichskommiſſar berufen, auf die militäriſchen Maß⸗ 
Was Emin Paſcha anlange, 


hervor, daß Emin und Stokes, welche zuſammen 
operiven ſollten, dies nicht entſprechend dem Wunſche 
Wißmanns gethan haben. Wißmann telegraphirte am 
5. Dez., Emin erſchwere Stokes die Arbeit und miß⸗ 
achte jeden Befehl; deshalb habe Wißmann Emin 
nach Sicherung der Seeſtation zurückgerufen. 

— Gegen den Schulgeſetzentwurf iſt in der 
Stadtverordnetenverſammlung zu Frankfurt a. M. 
neben der Petition des Magiſtrats noch eine Reſolution 
der Stadtverordneten ſeitens des Abgeordneten Funck 
beantragt worden, da die Petition des Magiſtrats die 
Hauptſache, die Einführung konfeſſioneller Schulen, 
10 nicht berühre, obgleich dieſe Frage die allerwich⸗ 
tigſte ſei. 

— Wie man dem „Niederſchleſ. Anz.“ mittheilt, 
iſt ſeiner Zeit auch dem Grafen Ritterberg in 
Modlau, im Kreiſe Bunzlau, bei Errichtung eines 
Fideikommiſſes der Stempel erlaſſen worden. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Im öſterreichiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe beantragten am Donerſtag Sueß und 
Genoſſen den Erlaß eines Geſetzes, betreffend den 
Bau einer Wiener Stadtbahn, welcher gleichzeitig mit 
dem Fallen der Linienwälle beginnen ſoll. v. Malfatti 
und Genoſſen brachten eine Interpellation ein bezüglich 
des Verhaltens der politiſchen Behörden den Turn⸗ 
vereinen in Trieſt und Roveredo gegenüber, denen es 
verboten wurde, Ausflüge mit Muſik zu veranſtalten. 


rankreich. Paris, 19. Dez. Die Kommiſſion 
des Juſtizminiſteriums zur Berathung von Abände⸗ 
rungen in der Führung der Strafliſten beſchloß, 
künftig kürzere Gefängnißſtrafen nicht eintragen zu 
laſſen, in Frankreich verurtheilten Fremden aber dieſe 
Nachſicht nur zu bewilligen, wenn den Franzoſen 
Reciprocität gewährt wird. — Ein franzöſiſcher 
Reiſender Namens Mizon war bei einem Verſuche, 
vom Benus nach dem Tſadſee im Hinterland nord⸗ 
weſtlich von Kamerun vorzudringen, von Eingeborenen 
überfallen worden. Auch hatte ihm die britiſche 
Royal⸗Niger⸗Company eine Reihe von Schwierigkeiten 
in den Weg gelegt. Wie jetzt gemeldet wird, iſt 
Mizon, der Agent des franzöſiſchen Syndikats vom 
Oberbenito, nunmehr in der Lage, ſeinen Weg durch 
das Benuögebiet zum Tſadſee fortzuſetzen, da die 
Royal⸗Niger⸗Company ſich formell verpflichtet habe, 
ihn zu ſchützen. „Siöcle“ bemerkt, der Erfolg ſei dem 
Miniſter des Auswärtigen Ribot zu danken. 
England, London, 17 Dez. Eine Extraausgabe 
der „Pall Mall⸗Gazette“ will wiſßen, die portugieſiſche 
Regierung ſei bereit, einer Geſellſchaft mit einem Ka⸗ 
pital im Nominalbetrage von einer Million Pfund die 
Konzeſſion zur Verwaltung der Provinzen Manica 
und Sofala mit dem Sitz in Quilimane zu übertragen. 
Der Vertrag ſoll auf 99 Jahre gehen. - 
Rußland. Ueber die Ausnahmegeſetze gegen die 
ruſſiſchen Juden wird der „Times“ aus Petersburg 
noch gemeldet, der Entwurf enthalte im Ganzen 45 
Artikel, welche in Abſchnitten berathen werden. Der 
jetzt vorliegende Abſchnitt enthält drei Vorſchläge. 
Einer iſt zu Gunſten der Juden, da er die Linie in 
der Entfernung don 50 Werſt von den Grenzen, 
außerhalb welcher die Juden bislang nicht wohnen 
durften, abſchafft. Die anderen zwei weiſen jüdiſche 
Handwerker, Apothekergehilſen und Apothekerlehrlinge, 


die Spaltzeile ober deren Raum, Hıllamen 25 ® 
f. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


Eigenthum, Druck und Verlag von 
Verantwortlicher Redacteur Max Wiedemann in Elbing. 
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Gaartz in Elbing. 


Doktorgehilfen, Zahnärzte und Hebammen aus allen 
Orten außerhalb der den Juden zum Wohnorte an⸗ 
gewieſenen Kreiſe aus. Ausnahmen werden nur mit | 
beſonderer Erlaubniß des Miniſters des Innern ge⸗ 
ſtattet; von dieſen ſind aber Kinder ausgeſchloſſen, 
ſobald ſie volljährig werden oder nicht ſo begünſtigte 
Juden ehelichen. — Bei einem letzthin ſtatt⸗ 
gehabten Banket ehemaliger Zöglinge des Poltwa'ſchen 
Kadettenkorps machte General Filipenko die Mit⸗ 
theilung, ähnliche Ideen, wie ſie Se. Majeſtät der 
Kaiſer Wilhelm jüngſt in der Schulkonferenz zu Berlin 
entwickelte, ſeien in einer Inſtruktion des Kaiſers 
Nikolaus für die militäriſche Bildung dargelegt wor⸗ 
den. Dieſe Inſtruktion ſei eine bibliographiſche Sel⸗ 
tenheit, werde aber veröffentlicht werden. | 

Türkei. Konſtantinopel, 19. Dez. Der 
Kommandant des hier eingetroffenen deutſchen Schul⸗ 
geſchwaders, Kontreadmiral Schröder, ſowie deſſen 
Begleitung hatten geſtern Abend Einladungen zu dem 
Diner beim Sultan erhalten; außerdem waren der 
deutſche Botſchafter von Radowitz mit Gemahlin und 
Töchtern, die Mitglieder der deutſchen Botſchaft und 
mehrere hohe Würdenträger geladen. Der Sultan 
verlieh dem Kontreadmiral Schröder das Großkreuz 
des Medſchidie⸗Ordens und den Offizieren andere 
Auszeichnungen. Zu Ehren des Gaſtes findet heute 
beim Botſchafter v. Radowitz ein Diner und alsdann 
Empfang der deutſchen Kolonie ſtatt. 

Amerika. Die Beſchlagnahme des deutſchen 
Schooners „Adel-Viktoria“ an der Küſte von Britiſch⸗ 
Columbia erfolgte nach telegraphiſcher Meldung, weil 
der Kapitän eine falſche Klarirung im Monat Sep⸗ 
tember gemacht hatte; derſelbe klarirte für Yokohama, 
ſegelte aber nach dem Behringsmeer. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 19. Dez. Der Kaiſer ſtattete am 
Donnerſtag Vormittag dem Grafen Moltke einen Be⸗ 
ſuch ab, um demſelben die Geburt des ſechſten kaiſer⸗ 
lichen Prinzen perſönlich mitzutheilen. Um 53 Uhr 
empfing der Kaiſer den Beſuch der Kaiſerin Friedrich 
und ertheilte gegen 6 Uhr dem aus dem Haag einge⸗ 
troffenen General⸗Major Grafen du Monceau, wel⸗ 
cher die Thronbeſteigung ſeiner Souveränin notifizirte, 
die nachgeſuchte Audienz. Um 6 Uhr fand bei dem 
Kaiſer zu Ehren der niederländiſchen Geſandtſchaft 
eine größere Tafel ſtatt. Am Freitag fuhr der Kaiſer 
bei dem Porträtmaler Coner vor und gewährte dem⸗ 
ſelben eine längere Sitzung. — Ueber das Befinden 
der Kaiſerin iſt heute folgendes Bulletin ausgegeben: 
„Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin ſowie der 
neugeborene Prinz befinden ſich auch heute wohl. Die 
verbrachte Nacht war befriedigend. Dr. Olshauſen. 
Dr. Zunker.“ 

* De 19. Dez. Die Stadtbehörden haben 
beſchloſſen, den Kaiſer gelegentlich der nächſtjährigen 
Kaiſermanöver bei Erfurt zum Beſuche eines Balles 
einzuladen, und bewilligten die entſprechenden Kredite. 

* London, 19. Dez. Der „Truth“ zufolge hatte 
der Kaiſer Wilhelm die Abſicht, unmittelbar nach der 
Entbindung der Kaiſerin dem Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin in Cannes einen Privatbeſuch 
zu machen. Der Großberzog ſoll den Winter nicht 
überleben können. 


Armee und Flotte. | 

* Berlin, 19. Dez. S M. Kanonenboot „Hyäne“, 
Kommandant Kapitän » Lieutenant Plachte, iſt am 
16. Dezember er. in St. Thoms eingetroffen und be⸗ 
abſichtigt, am 18. d. M. die Reiſe fortzuſetzen. 

— Das Panzerfahrzeug „Beowulf“ iſt der Marine⸗ 
ſtation der Nordſee zugetheilt worden. | 

— Die Kaiſermanöver ſollen nach einer Mün⸗ 
chener Meldung der „Köln. Ztg.“ im September n. J. 
über die beiden bayriſchen Armeekorps abgehalten 
werden. 
— Allerhöchſter Beſtimmung zu Folge iſt für die 
Inſpektion des Torpedoweſens die Stellung eines im 
Range der Marine-Bauinſpektoren ſtehenden höheren 
technischen Baubeamten, welcher den Amtstitel Torpedo⸗ 
Bauinſpektor zu führen hat, geſchaffen worden. 


— Kirche und Schule. f 
— Aus Kaſſel hat die „Kölniſche Zeitung“ eine 
Zuſchrift über den Aufenthalt des früheren 


Prinzen Wilhelm, des jetzigen Kaiſers, in dem 
dortigen Gymnaſium erhalten, worin es heißt: „Wir 
ſind aber auch in der Lage, auf das beſtimmteſte 
u verſichern, daß ein Abknapſen oder unent⸗ 
ſchuldigtes, eigenmächtiges Fernbleiben vom Unter⸗ 
richt nicht ſtattgefunden hat. Wohl aber iſt der Prinz 
vom Turnen und Geſang und auch vom franzöſiſchen 
Unterricht befreit geiwejen; von dem letzteren, weil 
ſeine Kenntniſſe in dieſer Sprache die ſeiner Mit⸗ 
ſchüler weit übertrafen, überdies ein eigens dazu be⸗ 
ſtellter Lehrer ihm Unterricht ertheilte. Um aber zu 
beweiſen, daß er die franzöſiſche Sprache nicht nur 
ſprechen könne, ſondern auch die von der Schule ge⸗ 
forderten grammatiſchen Kenntniſſe beſitze, hat der 
Prinz die rangöftichen Klaſſenarbeiten mitgeſchrieben.“ 
— Kaum daß die Berliner Schulkonferenz ge⸗ 
ſchloſſen iſt, wurde in München der oberſte bay- 
riſche Schulrath eröffnet. Der Miniſter v. Müller 
bemerkte in feiner Eröffnungsrede, er wolle feine An⸗ 
chauungen zu Gunſten der“ humaniſtiſchen Gymnaſien 
aherns in ihrem derzeitigen Grundbau nicht ver⸗ 
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ſchweigen, müſſe aber hervorheben, daß dieſe Anſtalten, 
als menſchliche Einrichtungen, doch Ergänzungen und 
Abänderungen in einzelnen organiſchen Beſtimmungen 
erheiſchen, wodurch dieſelben nicht geſchädigt, ſondern 
vielmehr befähigt würden, allen Anforderungen in 
höherem Maße zu entſprechen. Unter den Beſtim⸗ 
mungen, welche die Verſammlung berieth, iſt die wich⸗ 
tigſte: Der obligatoriſche Vormittags⸗ Unterricht jet 
nicht über 3 Stunden auszudehnen. Zwiſchen den 
einzelnen Schulſtunden hätten Pauſen einzutreten und 
zwar nach der erſten eine Pauſe von 10 Minuten, 
nach der zweiten und eventuell dritten ſolche von 
15 Minuten. Die Pauſen ſollten thunlichſt durch 
körperliche Bewegung und Spiele im Freien ausge⸗ 
bildet werden; inzwiſchen ſollten die Schulzimmer ge⸗ 
füllt werden. Endlich wird auch eine zweckmäßige 
Abtheilung des Turnunterrichts behufs zahlreicherer 
Betheiligung an den Uebungen empfohlen. 

— Der „Evang. kirchl. Gemeindeb.“ übernimmt 
jetzt die früher angezweifelte Nachricht, daß der Präſi⸗ 
dent des Oberkirchenraths, Hermes, demnächſt ſeinen 
Abſchied nehmen werde, und fügt hinzu, daß auch 
an dem Rücktritt des Konſiſtorial⸗Präſidenten Hegel 
trotz der entſchiedenen Ableugnung der „Kreuzztg.“ 
nicht zu zweifeln ſei. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 19. Dez. Heute trat unter Vorſitz 
des Herrn Regierungsrath Meyer das Schiedsgericht 
der Norddeutſchen Holzberufsgenoſſenſchaft, Sektion I. 
zuſammen, um über eine Reihe von Berufungen zu 
entſcheiden. Hier ſei u. A. folgende genannt: Der 
Arbeiter Michael Strauß zu Pangritz⸗Kolonie erlitt im 
Betriebe eine Verſtauchung des rechten Fußes. Da 
nach ärztlichem Atteſte St. am 23. Auguſt er. 
vollſtändig geheilt ſchien, ſo entzog ihm die Ge⸗ 
noſſenſchaft von dieſem Tage an die Rente, welche er 
bis dahin erhalten. Seine dagegen eingelegte Berufung 
hatte beute den Erfolg, daß ihm 15 Prozent Rente 
zuerkannt wurden. Eine Reihe anderer Berufungen 
wurde zurückgewieſen. Das Schiedsgericht der 
Brennerei⸗Berufsgenoſſenſchaft, Sektion II, verhandelte 
heute über folgenden Fall: Der Zieglermeiſter Ferdi⸗ 
nand Paſchke zu Zduny erlitt im Betriebe zu Spen⸗ 
gawsken einen Knochenbruch des rechten Unterſchenkels. 
Die Genoſſenſchaft gewährte ihm 50 Prozent Rente 
und nahm einen Johresarbeitsverdienſt von 420 Mark 
an. P. behauptete, er ſei nur nebenbei in dem 
Brennereibetriebe beſchäftigt und durch den Unfall 
verhindert, ſein Gewerbe als Zieglermeiſter weiter zu 
betreiben, welchs ihm den Hauptverdienſt eingebracht 
habe. Auf die Darlegungen in ſeiner Berufung 
erkannte das Schiedsgericht heute, daß der Arbeits⸗ 
verdienſt Paſchke's auf 627 Mark anzunehmen ſei. — 
Nach den heute im hieſigen „Amtsblatt“ der Regierung 
publizirten Prüfungsterminen iſt zur Prüfung der 
Lehrer an Mittelſchulen in Danzig der Frühlings⸗ 
termin auf den 5.—9. Mai, der Herbſttermin auf den 
24.—28. November, zur Prüfung der Rektoren der 
Frühlingstermin auf den 6. Mai, der Herbſttermin 
auf den 25. November, zur Abhaltung der 2. Prüfung 
der Volksſchullehrer bei dem Seminar in Berent 
Termin auf den 6.—10. Oktober, in Pr. Friedland 
auf den 2.—6. Juni, in Graudenz auf den 10.—14. No⸗ 
vember, in Löbau auf den 16.— 20. Juni, in Marien⸗ 
burg auf den 25.— 29. Auguſt und in Tuchel auf den 


23.— 27. Juni anberaumt. 


* Flatow, 18. Dez. Ueber das Vermögen des 
prinzl. Domänen⸗Pächters Neumann = Wersf iſt der 
Konkurs verhängt. Viele Geſchäftsleute hieſiger Stadt 
find mit mehr oder weniger bedeutenden Summen bes 
theiligt. 


Elbinger Nachrichten. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 20. Dezember. 

*Theater⸗Eröffnung.] Schneller als wir es 
erwartet haben, wird unſer Stadttheater wieder er⸗ 
öffnet werden. Herr Direktor Hoffmann trifft bereits 
Montag mit ſeiner Geſellſchaft hier ein und wird am 
1. Weihnachtsfeiertage das famoſe Schauſpiel von 
Ernſt v. Wildenbruch, „Die Haubenlerche“ zur 
Aufführung bringen. Am zweiten Feiertag folgt die 
vorzügliche Poſſe „Unſere Don Juans“, ein Stück, 
welches bereits über 100 Mal und noch heute im 
Adolph Ernſt⸗Theater zu Berlin gegeben wird und 
viel — ſehr viel belacht wird. Herr Hoffmann ſoll 
einen guten Komiker, auch eine ebenſo gute Soubrette 
haben. Seine Tochter, Frl. Johanna Hoffmann, eine 
anerkannt ſehr talentvolle Schauspielerin, wird die 
Titelrolle in dem Wildenbruch'ſchen Schauſpiel geben. 

* [Landwege.] Das flaue Wetter, hatten wir 
doch heute 1 Grad Reaumur, hat äußerſt günſtig auf 


die Landwege gewirkt. Der Schnee hat die ausge⸗ 
fahrenen Geleiſe feſt verfüllt und die Schlitten gleiten 
über die unteren holprigen Stellen ohne große 
Schwierigkeit hinweg. 

* [WWochenmarkt.] Die herrliche Schlittbahn 
wirkte äußerſt günſtig auf den heutigen Marktverkehr, 
ſo daß der Verkehr an allen Marktſtellen ein äußerſt 
reger war. Fiſche waren zu Schlitten zugeführt und 
waren namentlich viele geräucherte Heringe von der 
Nehrung zum Verkaufe geſtellt. Gemüſe fehlte faſt 
ganz, dagegen war der Butter⸗ und Eiermarkt recht 
lebhaft, Preiſe jedoch ſehr hoch. Gute Höhebutter 
brachte 1,10 bis 1,20 Mk. Niederunger 90 Pf. bis 
1 Mk. pro Pfd. Eier 1,10 Mk. bis 1,20 Mk. 


pro Mandel. In der Mitte des Friedrich Wilhelm⸗ 
platzes hat ſich der Markt mit Weihnachts⸗ 
bäumen etablirt, ſo daß der große Raum 


in eine Schonung umgeſchaffen erſcheint. Der 
Preis für dieſen jetzt gangbarſten Artikel iſt ein 
verhältnißmäßig billiger. Der guten Bahn iſt es auch 
zu verdanken, daß aus den Wäldern der Umgegend 
wieder reichliche Zufuhren an Brennholz eintrafen 
welche ebenfalls auf dem neuen Markt Aufſtellung 
fanden, aber ſchwierig loszuſchlagen waren. Reges 
Treiben herrſchte auf dem Wildmarkte, an welchem 
jeder ſeinen Weihnachtsbraten kaufen wollte. Die Zu⸗ 
fuhr, nmentlich von Hafen, war aber jo groß, daß 
noch Ueberſtand verblieb und man recht ſchwere Thiere 
bereits mit 2,50 Mk. erſtehen konnte. Gänſerümpfe 
machen ſich, wie alljährlich, in der Weihnachtszeit be⸗ 
reits etwas knapp und ſind die Preiſe doch geſunken. 
Für ſchöne Rümpfe wurde 45 Pf. pro Pfd. bezahlt. 
Am lebhafteſten entwickelte ſich der Verkehr auf dem 
Getreidemarkt, woſelbſt in allen Getreidegattungen 
reichliches Angebot war. 

* [Uebergefahren.] In der Heiligengeiſtſtraße 
wurde heute Vormittag eine Frau aus der Kleinen 
Scheunenſtraße von einem zweiſpännigen Schlitten⸗ 
fuhrwerk übergefahren und verletzt. Der Eigenthümer 
des Fuhrwerks iſt in einem Beſitzer aus Ellerwald 
ermittelt. 2 

*[Diebſtahl.] Der in Pangritz Kolonie wohn⸗ 
hafte Eigenthümer V. hatte geſtern Abend einen 
großen Handſchlitten vor einem Hauſe der Stern⸗ 
ſtraße ſtehen laſſen und für kurze Zeit ſich davon ent⸗ 
fernt. Als er zurückkehrte, war der Schlitten ver⸗ 
ſchwunden. Die Spur des Diebes wurde zwar bis 
zur Leichnamſtraße verfolgt, ging dann aber verloren. 

* Unglücksfall. Als geſtern Nachmittag der 
Kutſcher M. von Herrn Fuhrhalter Wagner durch 
die Friedrichſtraße ritt, glitt das Pferd aus und 
ſtürzte ſo unglücklich, daß es auf den Reiter zu liegen 
kam, wobei demſelben ein Bein gebrochen wurde. 
(Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 

Koch's Heilverfahren. 

Ueber die Vorenthaltung der Koch'ſchen 
Lymphe den Privatärzten gegenüber wird in zahl⸗ 
reichen Zuſchriften letzterer an die Zeitungen aller 
Parteirichtungen lebhafte Klage geführt, weil dadurch 
die Praxis dieſer Aerzte von den Nachtheilen, die 
ihnen bisher ſchon durch die zahlreichen Polikliniken 
und durch die Krankenkaſſen erwachſen, eine neue 
Beſchränkung erfahre, während dagegen der Anwendung 
des Koch'ſchen Heilverfahrens, nachdem die Minimal⸗ 
doſis feſtgeſtellt ſei, kein Bedenken mehr im Wege 
ſtehen dürfe. So führt ein Einſender der „Voſſ. Ztg. 
neuerdings Beſchwerde darüber, daß ihm trotz wieder⸗ 
holten Erſuchens von Dr. Libbertz keine Lymphe 
überlaſſen ſei, obwohl er Gelegenheit gehabt, damit 
zwei Kranke mit beginnender Lungenſchwindſucht zu 
behandeln, die nun ſeit Wochen vergeblich auf die 
Aufnahme im ein Krankenhaus warten. 

Prof, v. Bergmann hat ſich in einer Unter⸗ 
redung mit dein Berliner Korreſpondenten des „New⸗ 
Pork Herald“ ſehr offen und deutlich über die bis⸗ 
herigen praktiſchen Ergebniſſe bei Anwendung der 
Koch'ſchen Lymphe ausgeſprochen. Bergmann erklärte 
nämlich, daß von den 20 durch ihn behandelten 
Lupuskranken 5 vollſtändig geheilt worden ſeien; er 
befürchte keine Rückfälle, mit der Einſchränkung natür⸗ 
lich, welche bei allen Heilungen gemacht werden müßte; 
für Lupus ſei die Lymphe ein Heilmittel im medizini⸗ 
ſchen Sinne. Was die Wirkung auf Knochen- und 
Gelenktuberkuloſe anbetreffe, ſo habe er noch in keinem 
einzigen Falle eine Beſſerung beobachtet; nach jeder 
Einſpritzung erfolge die erwartete Reaktion, allein 
nachdem dieſelbe vorüber ſei, befinde ſich der Patient 
in demſelben Zuſtande, wie früher. Unter den durch 
ihn behandelten 8 Fällen von Kropf habe die Lymphe 
in einem Falle nach ſehr wenigen Einſpritzungen eine 
ſtarke Abnahme der Drüſengeſchwulſt bewirkt. Kehl⸗ 
kopfkranke habe er nicht behandelt, aber mehrere unter- 
ſucht und gefunden, daß die Lymphe ihnen ſehr wohl 
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gethan habe; das Schlimme ſei, daß, während der 
Kehlkopf geheilt werden könne, die darunter befind⸗ 
lichen Lungen krank bleiben. In Betreff der Wirkung 
der Lymphe auf Lungenſchwindſucht habe er als 
Chirurg keine Meinung zu äußern, das ſei Sache der 
Männer der inneren Medizin. Die Zuſammenſetzung 
der Lymphe kenne er nicht. Wenn vernünftig ange⸗ 
wandt, ſei die Lymphe nicht gefährlich; er habe ſie 
mit Erfolg bei einem einjährigen Kinde angewandt. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 19. Dez. Der jüngſtgeborene kaiſer⸗ 
liche Prinz iſt der erſte Berliner unter ſeinen Brü⸗ 
dern, die ſämmtlich geborene Potsdamer ſind. Sechs 
Prinzen in geſchloſſener Aufeinanderfolge ſind bis jetzt 
einem Hohenzollern'ſchen Regenten noch nicht geboren 
worden. — Die Viktoria⸗National⸗Invaliden⸗ 
ſiiftung hielt am Freitag Nachmittag in einem 
Sitzungszimmer des Reichstagsgebäudes ihre dies⸗ 
jährige Hauptverſammlung ab. Der vom Zentral⸗ 
komitee erſtattete Geſchäftsbericht weiſt an Einnahmen 
der Stiftung einſchließlich der Zweigvereine die Summe 
von 106,283 Mk. auf. Unterſtützt wurden 1095 In⸗ 
validen mit 56,896 Mk. und 1027 Hinterbliebene mit 
90,199 Mk. Der Vermögensbeſtand der Zentral⸗ 
verwaltung iſt von 1,162,266 Mk. auf 1,101,120 Mk., 
der der Zweigvereine von 590,254 Mk. auf 584,983 
Mk. Die Zahl der Zweigvereine iſt von 
106 auf 104 zurückgegangen, da die Zweig⸗ 
vereine von Wernigerode und Demmin ſich aufgelöſt 
haben. Von den übrigen Zweigvereinen gehören 27 
der Provinz Schleſien, 17 der Rheinprovinz, 12 der 
Provinz Brandenburg, 10 Pommern, je 8 Oſtpreußen 
und Weſtfalen, die übrigen den anderen preußiſchen 
Provinzen und einer dem Herzogthum Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha an. Unter den laufenden Beiträgen findet ſich 
auch ein ſolcher von 1500 Mk., den die Kaiſerin 
Friedrich, in Erinnerung an das von ihrem ver⸗ 
ewigten Gemahl lange Jahre innegehabte Protektorat 
der Stiftung, geſpendet hat. 

* London, 19. Dez. Bei der geſtrigen Enthüllung 
des in der Georgs-Kapelle zu Windſor aufgeſtellten 
Standbildes Kaiſer Friedrichs ließen Kaiſer Wilhelm 
und Kaiſerin Auguſta Viktoria ſowie die Kaiſerin 
Friedrich durch Generallieutenant v. Wittich große 
prächtige Kränze am Standblilde niederlegen. Der 
Kranz des Kaiſers beſteht aus Lorbeerblättern, mit 
unzähligen Büſcheln goldener Beeren durchflochten. 
Auf den breiten weißſeidenen Schleifen ſind in goldenen 
Buchſtaben die Worte „Weißenburg“, „Wörth“, „König⸗ 
grätz“ und „Sedan“ aufgedruckt. 

* Kiel, 18. Dez. Der Dampfer „Budapeſt“ 
iſt auf der Fahrt von Kiel nach Meſſina geſunken. 

* Preßburg, 19. Dez. Der hier weilende be⸗ 
kannte Schriftſteller Charles Ilmer, der momentan 
mit der Herausgabe ſeines Reiſewerkes über Arabien 
und Oſtindien beſchäftigt iſt, iſt als eines Einbruch⸗ 
diebſtahls verdächtig verhaftet worden. 

* Paris, 10. Dez. Im Palais der Exkönigin 
Iſabella iſt geſtern Feuer ausgebrochen, welches 
ſich raſch verbreitete und viele fojtbare Möbel und 
Kunſtwerke zerſtört hat. 

* Der bayriſche Prinzregent hat bekannt ge⸗ 
geben, daß er alle aus Anlaß des Jahreswechſels ihm 
zugedachten Glückwünſche dankend für empfangen 
annimmt. 

* Eine Fernſprechverbindung zwiſchen Berlin 
und Poſen hat dem „Poſ. Tagebl.“ zu Folge Staats⸗ 
ſekretär v. Stephan in dem Beſcheid an eine bezügliche 
Eingabe der Poſener Handelskammer ſich bereit er⸗ 
klärt ausführen zu laſſen, wenn ein Betrag von 
15,000 Mk. jährlich als Gebühreneinnah.ne, deſſen 
Erzielung durchſchnittlich 22 Geſpräche täglich er⸗ 
fordern würde, gewährleiſtet wird. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Düſſeldorf, 19. Dez. Das Treibeis auf dem 
Rheinſtrom hat ſich vermehrt, die den Verkehr mit 
Oberkaſſel vermittelnden Dampfer haben ihre Fahrten 
eingeſtellt. 

Paris, 19. Dez. Der Unterſuchungsrichter be⸗ 
ſchloß, das Verfahren gegen den der Mitſchuld an 
der Ermordung Seliverſtorff's beſchuldigten Mendels⸗ 
ſohn einzuſtellen. — Der Senat beendete die General⸗ 
diskuſſion des Budgets und genehmigte die Etats für 
das Finanzminiſterium und für das Miniſterium des 
Auswärtigen. In Beantwortung mehrerer wegen der 
Verhandlungen über Neufundland an die Regierung 
gerichteter Fragen erklärte der Miniſter Ribot, die 
Regierung werde eine Geldentſchädigung nicht an⸗ 
nehmen und erwarte neue Vorſchläge von Seiten 
Englands. — Aus Indochina heute eingegangene 
Nachrichten berichten, wie die Abendblätter melden, 
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Mittwoch, den 31. December cr.: 


BALL. 


Vom 20, Dezember 1890. 

Geburten: Arbeiter Friedrich Kömm⸗ 
ler, S. — Fabrikarbeiter Franz Baum, S. 
— Fleiſchermeiſter Herm. Ehrlichmann, S. 

Aufgebote: Mühlenbeſitzer Friedrich 
Stabenow⸗Eichfiermühle und Margarethe 


t 
8 


Anfang 8 Uhr. 


Stadt⸗Theater. B 
Sonntag, den 21. Dezember er.: 
Große 5 


Eröffunngs- Borſfelung 


gationen und zwar: 
38 Stück à 300 M. 
in Nr. 1005. 13. 37. 39. 
43. 48. 53. 54. 92. 1120. 
21. 1264. 66. 74. 75. 
76. 1300. 13. 14. 75. 
1403. 8. 29. 32. 36. 37. 
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über eine vom General Godin mit Erfolg untere Rüb 
5 auf 3½ % convertirten Stadtobli⸗]JWerth etwa fehlender Coupons wird 
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Klatt⸗Elb. — Schuhmacher Joſef Knoff⸗ 
Elb. und Auguſte Reimer⸗Elb. 

Eheſchließungen: Arbeiter Gottfried 
Schrade⸗Elb mit Maria Hoffmann⸗Elb. — 


Former Bruno Wilke ⸗ Elb. mit Emilie 


Greminski⸗ Elb. — Fabrikarbeiter Peter 
Braun⸗Elb. mit Barbara Poſchmann⸗Elb. 
Sterbefälle: Eliſabeth Hinz, geb. 


Auguſtin, 70 J. — Arbeiter Gottfried 


13 J. — Rentier Heinrich 


König, S. 


Ludwig Grube, 81 J. 


(Statt beſonderer Meldung.) 


Nach langem ſchweren Leiden 
iſt heute früh 5 Uhr unſer theu⸗ 
rer Vater, Bruder, Großvater, 
und Urgroßvater, der Rentier 
Heinrich Ludwig Grube 
im 82. Lebensjahre ſanft ent- 
ſchlafen. 

Elbing, den 20. Dez. 1890. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


— 


Gem. Bildungsverein 


Montag, den 22. d. Mts.: Bücher⸗ 
wechſel und Billetverkauf zur Weih⸗ 
nachtsjoiree. Generalprobe, 


Zu dem zwischen 11 und 12 Uhr 
stattfindenden Souper werden durch | 
den Oeconom Herrn Küster bis incl, 
30. December Speisekarten-zum Preise 
von M. 1,25 per Couvert verabfolgt. 
Später kosten dieselben M. 1,50. Wäh- 
rend des Soupers können Speisen à la 
carte nicht verabreicht werden. 


Das Comité. 


Bürger- Relfonree, 


Freitag, den 26. Dezbr., 
(zweiter Weihn.⸗Feiertag): 


EER 


Anfang 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


85 = für Studi . 
Dianinos beet bes 


Unterricht bes. 
geeignet, kreuzsait. Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 
auf Probe. Preis verz. franco. Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & Sohn, Pianino- 
Fabrik. 5 


RE 


ͤ— ———é— ' 


Prof. Merelli, 
unter Mitwirkung von Lola Herelli. ® 
ae Eine Reiſe durch das 
Unmögliche, ſowie 5 
um 1. Male hier. Ws 
Die 8 und ägyptiſchen W 
under des 


Ben-Ali-Bey. 


Ferner: Vorführung der electriſch 
belebten, ſprechenden künſtlichen 
Menſchen. MB 
Preiſe der Plätze: Eſtrade 1,50, 
Sperrſitz 1,25, Parterre 75 Pf. 
Mittelloge 75, Seitenloge 60 Pf., 
Amphietheater 40, Gallerie 30 Pf. 
Die Tageskaſſe it Vormittags von | 
11—1 und Nachmittags von 4—5 
Uhr geöffnet. Abends Kaſſen⸗Er⸗ 
öffnung 7, Anf. 8 Uhr. Montag, f 
Dienſtag, Mittwoch geſchloſſen. 


Bekanntmachung. 


Die noch nicht getilgten zur Regu⸗ 
lirung des Kriegsſchuldenweſens hieſiger 
Stadt von der Stadtgemeinde Elbing 


unterm 1. Juli 1808 ausgeſtellten von 


1438. 47. 55. 60. 64. 
89. 1504. 7. 23. 1631. 


47. 51. 
55 Stück à 150 M. 


in Nr. 2378. 403. 44. 
75. 76. 541. 64. 2575. 
89. 610. 27. 34. 41. 54. 
55. 2656. 57. 58. 59. 
75. 86. 88. 2715. 30. 
57. 63. 64. 73. 74. 80. 
2800. 2. 8. 46. 82. 908. 
29. 56. 2967. 80. 
87. 3006. 34. 70. 
72. 3081. 82. 92. 102. 


24. 
83. 


119. 180. 81. 93. 
15 Stück à 60 M. 


in Nr. 3549. 55. 72. 98. 
635. 55. 75. 3715. 510. 
92. 837. 38. 87. 


64. 
3940. 


zu nehmen. 


Vom 1. Juli k. J. hört die Ver⸗ 
zinſung der gekündigten Stücke auf. Der 


Summa 20550 10 
werden den Inhabern mit der Aufforde⸗ 
rung hierdurch gekündigt, die entſprechende 
Kapitalabfindung am 1. Juli 1891 bei 
der hieſigen Stadt⸗Kriegs⸗Schuldenkaſſe 

egen Rückgabe der Obligationen nebſt 

oupons bis incl. Nr. 104 mit den 
Zinſen bis ult. Juni 1891 in Empfang 


nommene Expedition gegen die Piraten, wobei die 
von den Piraten beſetzt geweſenen Ortſchaften Caotho⸗ 
rong und Tindao eingenommen worden ſeien. — Der 
Generalrath der Inſein Saint Pierre und Miquelon 
hat eine Reſolution des Inhalts beſchloſſen, daß die 
franzöſiſchen Rechte auf die freie Fiſcherei bei Neufnud⸗ 
land nicht ohne eine territoriale Kompenſation an der 
Südküſte Neufundlands an England cedirt werden 
dürften. Der „Temps“ findet dieſen Vorſchlag ſehr 
beachtenswerth, da derſelbe die Regelung der neu⸗ 
fundländiſchen Frage beiden betheiligten Staaten 
erleichtern könnte. — In der Geſellſchaft für praftijche 
Medizin theilte Dr. Petit heute mit, er habe mit 

ilfe von Chemikern auf ſynthetiſchem Wege eine 

lüſſigkeit hergeſtellt, welche dem Kochin derart gleiche, 
daß ſelbſt die minutiöſeſte chemiſche Analyſe einen 
Unterſchied zwiſchen beiden Flüſſigkeiten nicht nach⸗ 
weiſen könue; Verſuche mit der Flüſſigkeit an Thieren 
ſeien bisher nicht unternommen worden. 

Liſſabon, 19. Dez. Amtlichen Nachrichten zufolge 
hat die engliſche Regierung die britiſch⸗ſüdafrikaniſche 
Geſellſchaft aufgefordert, Maſſikeſſe zu räumen und 
dabei erklärt, daß in Maſſikeſſe die britiſche Flagge 
nicht gehißt werden dürfe. — Die Verhandlungen 
über den Abſchluß einer neuen Konvention mit Eng⸗ 
land werden zwiſchen dem engliſchen Geſandten Petre 
und dem Miniſter des Auswärtigen Bocage hier 
fortgeſetzt. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 20. Dezember, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
Börſe: Feſtlich. Cours vom 19.12. 20.12. 


34 pt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 95,70 95 90 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 95,80 95.90 
Oeſterreichiſche Goldrente . . 95,10] 95,20 
4 pCt. a Goldrente 90,90 90,70 

ſiſche Banknoten ee 232,20 | 232,— 


Oeſterreichiſche Banknoten 


.. 177,40 177,80 
Deutſche Reichsanl eigne 


105,20 105,10 


4 pCt. preußiſche Conſols 105,— | 104,90 
4pCt. Rumänier . » 2 22 35,80 85,80 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 108,50 | 108,20 
Produkten⸗Börſe. 

urs m: Jgd 9 
Weizen Dez. . 1191,50 191,20 
April⸗Mai 193,.— | 192,50 

Noggen flauer. 
Dez. 184% 182.20 
April⸗Mai 171.50 170,20 
Petroleum loco 23,80 | 23,80 
Rüböl Dez. 57,90 58,30 
April⸗Mai 57.70 58.— 
46,60 46,40 


Spiritus 70er Dezbr. 
6 


Königsberg, 20. Dez. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L %, exel. Faß. 

Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: —.— Liter. 


Loco contingentirt 65,75 4 Geld. 
Loco nicht contingentirt 46,.— „ „ 

Dezbr. contingenkirt 46,— „ bez. 
Dezbr. nicht contingentirt 45,25 „ Geld 


Danzig, den 19 Dezember. 

Weizen: loco unver., 500 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. — „ hellbunt inländiſch 188 A, 
hochbunt inländiſch 192 —193 „4, Termin April⸗Mai 126pfb. 
zum Tranſit 147,50 4, per Juni⸗Juli 126pfd. zum 
Tranſit 149,504 

Roggen: loco unv., inländ. 161—-162 A, ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit 113 , per April⸗Mai 120pfd. 
* a 118,00 „4, per Juni⸗Juli 120pfd. zum Tran⸗ 
ſit — 

Gerſte: gr loco inländiſch 126—133 A 

„ kl. loco inländiſch 95 4 


Spiritusmarkt. 
Stettin, 19. Dez. Loco ohne Faß mit 50 4 Kou⸗ 
ſumſteuer 65,00 loco mit 70 4 Konſumſteuer 45,60 „A, 
pro Dezember 44.80 &, pro April⸗Mai 49,20 % 


Königsberger Produectenbörſe. 


18. IT 
Dez. Dez. Tendenz. 
R.⸗Mk. N.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Bid. 181,00 181,60 unverändert 
Roggen, 120 Pb. 15400 15/00 höher 
Gerſte, 107/8 Pfd. 125,0 125,00 unverändert 
Hafer, feiner 123,00 123,00 do. 
5 weiße Koch- 128,00 | 128,60 do. 
en da b — —.— 


vom Capital zurückbehalten. 

Von den zum 1. November 1890 
ekündigten Obligationen dieſer Kriegs⸗ 
ſchuld iſt die Nr. 932 über 300 M. 
noch nicht eingelöſt. N 

Elbing, den 20. November 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß die ſtädtiſche Spar⸗ 
kaſſe behufs Abſchluß der Contis und 
Berechnung der Zinſen pro 1890 vom 
27. d. M. bis incl 2. Januar 
1891 geſchloſſen bleibt. Einlagen auf 
neue Bücher werden angenommen. 

Elbing, den 16. Dezember 1890. 


Das Curatorium 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 


gez. Wiens. 


8250 „ 


Gewerbehaus. 


Sonntag, den 21. Dezember: 


Großes Concert. 


Anfang 7½ Uhr Abends. 


900 „ 


U. a.: „Fröhliche Weihnachten“ 
von E. Koedel. 
Otto Pelz. G. Wendel. 


Morgen beſtimmt 
Brief zu holen. 


Grohe Fond Meld 


Marzipan-, Bonbon-, Conftüren-, Elocoladen- und Zuckerwaaren-Tabrik 


en gros von en detail 


M. Dieckeri, Schmiedeſtraße Hr. 19. 


Empfehle dem Wohlwollen eines geſchätzten Publikums von Stadt und Umgegend bei Feſteinkäufen meine ſümmtlich eigenen Fabrikate und 
Spezialitäten von 


Marzipan, Baum ⸗Confecten und Conſitüren, 
die in größter Auswahl, ſtets friſcher und reeller prima Qualität zu billigſten Preiſen vorräthig; außerdem 
alle Sorten Thorner, Holla nder. Berliner (Audebrandtſche) Pfefferkuchen. 


Werthe Beſtellungen auf größere Marzipan⸗Sätze baldigſt erbeten. 


Zuden Freren u 


bringe ich hierdurch mein auf's Beſte 
ſortirtes 


Commiſſionslager der 
C. B. Ehlers'ſchen Weine 


empfehlend in Erinnerung, ebenſo auch 
als ſehr preiswerth meine 


alten Rum's, Arrae und 


Cognae 


in ganzen und 1 75 Flaſchen je nach 
Qualität zu den verſchiedenſten Preiſen. 


Bernb. Janzen. 


Puten 


und 


Haſen 


empfiehlt i 
William Vollmeister. 


Ju Weihnadts- 
Einkäufen 


empfehle mein Lager in 


Cigarren, 


ſchon von 2,50 Mk. per 100 Stück. 


Runs, Cognacs, Weine, 
Punſch, feine Ligueure. 


Deutschen Beck 


à Flaſche 2,50 Mk. 


— 


ua 


-Strünfe 


broneirt und l. in größter Aus⸗ 


wahl am Pbilligſten zu 
haben bei % 


Bruno Stelter, 


Aeuß. Mühlendamm 10, 
85 REIT 


Achtung! 


Die größte Juſtrumenten⸗ und 
Harmonika⸗Fabrik von 


J. Altrichter, "iz: 


neben Herrn D. Werenthal 


Wer wirklich gut und reell bedient 15 


werden will, wende ſich an obige Firma. 
Ganz beſonders mache ich noch aufmerk⸗ 
ſam auf die neuen Muſter in mechan. 
Muſikwerken, Ziehharmonikas und 
Ariſtons. 


Stellenfuchende jeden 
Bi Berufs placirt ſchnell Reuter’s 


Nr. 6 


Alle Pelzartikel 
kauft man am beſten u. billig. bei 


C. Gerduhn, Sonnenſtr. 5, 1 Tr. 


„ den 25. Dezember er.: 


Schauſpiel in vier Akten von Ernſt von Wildenbruch. 


Mein Unternehmen dem Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums 
angelegentlichſt empfehlend, zeichnet mit vorzüglicher Hochachtung 


5 Habana⸗, Cuba⸗, St. Felix Braſil⸗ u. Sumatra⸗ 5 


[Cigaretten, 
Rauchtabake 0 300 Shogzutnt ip. 9.1.00, 1.20, 1,80, 


Echt Wiener Meerſchaum⸗, Berufein⸗ Weichſel. 
| Cigarren. und Eigarettenſpitzen . 


= Bureau in Dresden, Maxſtraße 


Joh. Custävel. une mat 1.| 


Als geeignete 


cihnachts⸗Geſchenke 


empfehle in größter Auswahl zu billigſten Preiſen: 


Jagdweſten, Schlafröcke, Tricolagen, Reiſedecken, Teppide, 
Läuferſtoſfe, Bett- und Pultvorlagen, Angorafelle, 
Oberhemden, Herviteurs, Kragen, Nanſchelten, Taſchentücher, 
Cachenez, Cravatten, Cravaklennadeln, 
Hoſenkräger, Handſchuhe, Hüte, Regenſchirme. 


Hugo Alex. Mrozek, 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Platz Nr. 5. 


Th. Staebe 


Uhrenhandlung, 
A ELBING. 
54. Alter Markt 54. 


Grosses Lager 


Aillldt-Theaker in Elbing. 


(. Direktion J. Hoffmann.) 


Zum erſten Male. 
Novität. 


Die Haubenlerche. 


— von 
Gold. Silber, Nickel 
Damen- u. Herrenuhren, 


ganz ergebenſt Remontoir und Sayonette, 


J. Hoffman. Regulatoren, 
i 5 Wand- u. Weckeruhren, 
X MARIAZELLER Ketten 


Schlüssel und Anhänger 
in Nickel, Silber, Talmi und Gold. 
Billigste, feste Preise, 
Reparaturen werden schnell u. 
sauber ausgeführt. 


Magentropfen. 
© Bei Krankheiten des Magens, Verdauungsstörungen, 
deren Ursachen und Folgen eine vielfach ange- 
wandte Gele er von bekannter zuver- 
EISEN er und erprobt guter Wirkung. 3 
ur er mt eee %chutzmarke und Unter- 
9 ritt rothe Emballage 
Preis à Flasche 80 Pi. Deppelflasche M. 1.40. 
Apotheker OC. BIN A , Kremsier (Mähren). 
Best andtheile sind angegeben. H 
Em Apotheken erhältiich. 


I — äj— H 2 
MT an ee 
IT 2 8 5 7 x“ 1 
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98 Na u ES 


Die neuen Deutſch⸗ 


0 
2 Orfafeihanifhen Münzen 
ſind erſchienen und derkaufe: 
1 Stück in Silber mit dem Bilde 
Kaiſer Wilhelms à 2,50. 
1 Stück in Kupfer à 15 Pfg. 
Für Porto 20 Pfg. erbeten. 


Richard Schröder, 


empfehle mein gut hi are von 


Cigarren. 


ses 


Bankgeſchäft, 
Präſentkiſtchen & 25 Stück Mark 1.00, 1.25, 1,50. i Berlin W., Taubenftr. 20. 
Egyptiſche . Türkische, Ruſſiſche und || Seele 


Amerikaniſche. 
d. M. 1.00, 1.20, 1.50, 1.60, 2.00, 2.50, Wer an Husten 
Brustschmersen, Heiserk., Asthma, 
Reiz im Kehlkopf etc. leidet, für 
den ist der weisse Frucht-Brust- 
Saft das beste Haus- u, Genuss- 
mittel, Bei R. Sausse, Elbing, 
Alter Markt, zu haben. 5 


Fahnen, Schärpen⸗Abzeichen 


für Vereine liefert 
ranz Reinecke, Hannover. 


in großer Auswahl. 


Elbing, 


Weinofferte! 


Deulſchen und franzäſiſchen 
Seck, 
Rothe Bordeanz: und 


Weiße franzüſiſche Weine, 
Echten Burgunder, 
Moſel⸗ und Rheinweine, 


ſowie 


Spaniſche, Porhngitſſhen. 
Angarpeine, b. Ves aus den 
Produktionsländern, 

empfiehlt 


die Wein⸗Großhandlung 


N. Komalewskl, 


Elbing, 
eim Lachs. 


28 Ele und ſlberne Medaillen . 
und Diplome. 


Spielwerke 


4--200 Stück ſpielend; mit oder 

ohne Expreſſion, Mandoline, W 
Trommel, Glocken, Himmelsſtim⸗ & 
men, Caſtagnetten, Harfeuſpiel ꝛc.; 


Spieldoſen 
2—16 Stücke ſpielend; ferner WR 
Neceſſaires, Schweizerhäuschen, 
8 Cigarrenſtänder, Photographie⸗ 
albums, Schreibzeuge, Handſchuh⸗ 


kaſten, Briefbeſchwerer, Blumen⸗ 


vaſen, Cigarren⸗Etuis, Tabaks⸗ 
doſen, Arbeitstiſche, Flaſchen, Bier⸗ 
gläſer, Stühle ꝛe. Alles. mit 
Muſik. Stets das Neueſte 
und Vorzüglichſte, beſonders 
eeignet zu Weihnachts⸗Ge⸗ 
chenken, empfiehlt 


J. H. Heller, 
Bern (Schweiz). 
Nur direeter Bezug garantirt 
Echtheit; illuſtrirte Preisliſten 8 
f je franco. 5 


Viele 1000 ff 


Huſten⸗ und Poole bewen⸗ ver⸗ 
danken ihre Rettung meiner weltberühmten 


American coughing cure. 
Huſten und Auswurf hören nach 
wenigen Tagen ſchon auf. Tauſenden 
wurde damit bereits geholfen. Katarrh, 
Heiſerkeit, Verſchleimung und Me 
im Halſe ꝛc. hebt es ſofort au 
Preis pro Flaſche M. 2,50, 3 Flachen 
M. 6 per Nachmahme oder gegen vor⸗ 
herige Einſendung des Betrages. Un⸗ 
bemittelte erhalten gegen Beſcheinigung 
der Ortsbehörde oder eines Pfarrers 
das Präparat zum halben Preis. 
Proſpecte gratis und franco. 
General-Depot: 
Oscar Lutze. Berlin C. 22. 


Alte Briefcouverts, 
Poſtkarten, Briefmarken ıc. 
kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


Angorafelle ag 
zu Bettvorlegern u. Teppich-Einſatz 
C. Gerduhn, Sonnenſtr. 5, 1 Tr. 


für Herren empfehlen: 
Oberhemden. Kragen. Manschetten 
= Taschentücher jeder Art. 


Garderobe nach Maass. 
Tricotagen. Reisedecken. Cachenez. Schirme. 
Shlipse wi Cravates, 
schwarz und farbig, in reichhaltigstem Sortiment. 
EN Schlafröcke. 72 
Hohenzoliern- Mäntel. Haveloeks. 
Tricot-Jaquettes und Westen. 


—— 


N 
rößte EUR za 
feinſte in Pe Operngläfer, Barometer, 
Thermometer, Fernrohre etc. ett. 
DOhptiſches Spielzeug 2 


zur Belehrung und Unterhaltung der Jugend. 


wen! Kautſehnuck⸗Klemmer wen 


(federleicht) zu ſoliden Preiſen. 


Spieldoſen und Muſikwerke, 


um damit zu räumen, zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


e. ee - 


om Wei hnachtsfe ie 


empfehle mein bedeutendes Lager 


in Glas, Porzellan und Majolika, 
Reizende Neuheiten in überraschender Auswahl. 
[Lampen, künſtl. Pflanzen, gefüllte 
Jardiniers ꝛc. 


Sehler., 3 Carl A. Frentzel, 
Brückſtraße 13. 


J. Neumann, 
Alter Markt 44, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


Cigarren und Cigaretten 


in empfehlenswerthen Qualitäten 


i allen Preislagen. 
Ju Weihnachts-Geſchentzen pallend, 


in stiften zu 25, 50 und 100 Stück verpackt. 


F Milt einmalige Anzeige! ng 


Um meine großen Vorräthe in nachſtehenden Waaren zum Weihnachtsfeſte 
zu räumen, verkaufe von heute ab zu jedem nur annehmbaren Preiſe und bitte 
dieſe äußerſt günſtige Gelegenbeit zu Weihnachts⸗ Einkäufen wahrzunehmen. 

Empfehle mein großes Lager modernſter Filz, Stoff⸗ und Seiden⸗Hüte, ſo⸗ 
wie Berliner Facon⸗Mützen für Herren, Knaben und Kinder. Größte Auswahl in 
Regenſchirmen, Shlipſen und Kravatten, Leinen⸗ und Gummi⸗Wäſche, Hoſenträgern, 


Jos. 8 


ſlämmtlichen Unterziehkleidern, als: Jägerhemden, Jagdweſten, Normal-Unterzieh: garantiren. 


kleider, Camiſols, Unterbeinkleider, Leibbinden u. dergl. Reiſekoffer und Reife 
taſchen, Dawen⸗Ledertaſchen, Photographie: Album, Schreibmappen, Portemonnaies, 
Brief⸗ und Cigarrentaſchen, Schultaſchen und Tourniſter, Cigarrenſpitzen, Spazier⸗ 
ſtöcke, Taſchenmeſſer, Uhrketten, Manchetten⸗ und Kragenknöpfe, Friſir⸗, Staub⸗ und 
Taſchenkämme, Kopf⸗, Zahn⸗, Nagel⸗ Taſchen⸗ und Kleider⸗Bürſten, Reiſe⸗ Receſſaires, 


Spiegel ꝛc. Große Auswahl in angekleideten Puppen, Puppenköpfen und Bälgen, 


Spielwaaren, als: Baukaſten, Bleiſoldaten, auch Puppenſchuhe und Strümpfe, 
Porzellan⸗Service, Schachtel⸗ und Blechſpielzeuge, Trommeln, Baumbehang, Lametta, 


Chriſtbaum⸗Füße u; dergl. m. zu fabelhaft billigen Preiſen. 


Einen Poſten Damen⸗ und Mädchen⸗Gummiſchuhe für jeden Preis 
0 Ruud. Bandow, 
Alter Markt 41, Ecke Fleiſcherſtraße. 


verkauft 


nützliche Weihnachts-Geschenke Herrmann Wiens Nacht 


Reste von guten Kleidersioffen und Kleider knappen 


[Pohl & Koblenz Nacht. | 


sämmtlicher Luxus- und Gebrauchswaaren 


. 4 


Unser 


Weihnachts- 
Ausverkauf 


wird bis zum Feste fortgesetzt 
und bietet noch eine bedeutende 
Auswahl in Kleiderstoffen 
zu unerreicht billigen Preisen. 
Die Collection 
abgepasster Roben 
à 5 Mtr. doppeltbreit zum Preise 
von 2,50 —9 M. 
wurde wiederum vervollständigt. 
Hinzugefügt wurden: 
Sofateppiche von 3 M. an. 
Tischdecken von 1 M. an. 
Bettvorlagen von 30 Pf. an. 
Zwirngardinen v. 15 Pf. p. Mtr. an. 
Tüllgardinen » 25 » » 
Schürzenzeuge » 30 » » 
Läuferstoffe » 30 » » 
Taschentücher, reinleinen, von 
2 M. p. Dtad. an. 
Kinder-Taschentücher mit Rand 
von 1 M. p. Dizd, an. 
Staubtücher v. 1,20 M. p. Dtzd. an. 
Fertige Schürzen von 30 Pf. an. 
Ausserdem unsere grossen Vor- 
räthe von 
Damen-Mänteln und 
Jaquettes, Buxkins und 
Paletoistofie 


empfiehlt zu bedentend herabgeſetzten Preiſen im 
Weihnachts⸗ Ausverkauf: 


Wollene, halbwollene u. baumwollene Kleiderſtoffe 
für Haus⸗, Promenaden- und Geſellſchaftszwecke. 


Mäntel, Paletots, Umhänge und Kindermäntel. 
Tücher, Jupons, Schürzen, Schirme. 
Reiſe⸗ und Bettdecken. 

Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken. 
Buckskins für Herren⸗ und Knaben⸗Anzüge, 
fertige Paletots, Reiſe⸗ und Schlafröcke für Herren ꝛc. 


Maasses ganz außergewöhnlich billig. 


lein Ausberkauf 


Reklame bedarf es, um das Publikum zum Kaufen 


zu nöthigen, da jeder ſolide Kaufmann Slels 
bemüht bleiben muß, billig und reell 
zu ſein. 

Billig und dennoch gut, war ſtets die Looſung 
in meinem Hauſe, und bieten dieſe genügend bekann⸗ 
ten Grundſätze die Beste Garantie für 
unerreichte Leiſtungsfähigkeit. 


Kerle, nühliche und praktifdh 
. Geſchenke 


5 kauft man zunächſt bei 
hal, 


in vorzüglichen Qualitäten, 
UeberzieherKaisermäntel 

Kragen, Manschetten, Shlipse, 

seid. und wollene Cachenez, 
Regenschirme, Reisedecken etc, 


J. Unger & Sohn. 


— ———— — 


Bämmtliche 
Colonialwaaren 


ſowie 


I eihnachlsarlitel 


N empfiehlt zu billigen Preiſen 


A. Marquardt, 


Junkerſtraße. 


N ö 
. 85 2 ! 85 az "ya N e 
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D. Loewen 
Waſſerſtraße 22. 
Morgen, Sonntag, d. 21. d. M., 


hleibt mein Geſchäft bis Abends 
11 Seren 


Als ſehr praktiſche | 


f 5 15 Geſhenkt 


Mön iq lielier Hof. 
Wein - Handlung. 


Zu den Festtagen empfehle mein Weinlager 
ausser dem Hause 
zu den coulantesten Preisen. 


e. 


in allen Größen. 


M. Ruddies, 


Fiſcherſtraße 33. 


33 — 


Bordeaux -Weine, Roth und Weiss. 
Rheinweine, beste Jahrgänge. 
Portweine, Weisse und Rothe. 
Ungar-Weine, Herb und Süss. 
Gute Moselweine, 80 Pfg. p. Fl. an. 
Vorzüglichen Deutschen Champagner 
2,00 p. Fl 

Französischen Champagner, 

M. 4,50 p. Fl. an. 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


angeſammelter Reſte 


Anterkleider 


auswärtiger Fabrikate zu und 
unter dem Koſtpreiſe, b 


Louis Engel. & 


Groß je Berliner Saneider Akademie 


unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Director Kulm be- 
findet ſich noch nach wie vor 


Berlin C., Rothes Schloss No. 1. 


Das Publikum nie im eigenen Intereſſe vor Täuſchung durch andere 
Anzeigen gewarnt. Keine andere Anſtalt it wie die unſerige in der Lage,] 
vollkommenſte und gründlichſte Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu 
Stellennachweis vollſtändig roller Proſpecte gratis. 

Die Dürch 


| Spielfachen: u. Baumſchmuck 
empfiehlt in großer Auswahl 
| zu den billigſten Preiſen SE 


1 — 8 : 


= 
sh 
alle 
; 
. 
F 
3 
B 
8 
5 
B 
8 
5 
al 
8 
. 
5 
‚ 
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desgleichen 


re | 
Promenaden⸗ 
U. Geſellſchaftstücher. 


M. Kuddies, 


Fiſcherſtraße 33, 


Fabrik für Tricotagen 
Wolle u. . 


H. Skalweit, im Haufe der Frau Hornig, 


7. Brückſtraße 7. Bansrienbähuz 


Harzer Roller, auch einige Geſangbauer | 
verk. bill. Frank, Gr. Hommelſtr. 4, 1 Tr. | 
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Nachrichten aus den Provinzen. 

* Marienburg. Für die hier neu errichtete 
Stelle eines beſoldeten Beigeordneten haben ſich bis⸗ 
her 23 Bewerber gefunden. Bekanntlich läuft Sonn⸗ 
abend die Meldefriſt ab. — Nach einer Mittheilung 
des Herrn Panknin an die „Nog.⸗Ztg.“ iſt nicht der 


Kohlendunſt die Todesurſache ſeines Dienſtmädchens 


geweſen; dieſelbe iſt vielmehr einem Erſtickungsanfall 
nach heftigem Erbrechen erlegen. 

* Tiegenhof, 18. Dez. In der heutigen Ver⸗ 
ſammlung zur Wahl zweier Stadtverordneten an 
Stelle der Herrn Fröſe (III. Abtheilung) und A. Wiebe 
(II. Abtheilung) wurden zu Stadtverordneten gewählt: 
in der dritten Abtheilung Herr Hermann Stobbe III. 
mit 25 gegen 9 Stimmen, welche auf Hrn. D. Brommer 
fielen, in der zweiten Abtheilung Herr Klempnermſtr. 
Wilhelm Bohl einſtimmig. 

* Thorn, 19. Dez. Der landwirthſchaftliche 
Verein Thorn hat ein Immediatgeſuch an den Kaiſer 
und eine Petition an den Reichstag beſchloſſen gegen 

erabſetzung oder Aufhebung der Getreidezölle, 
Die gegen das neue Zuckerſteuergeſetz. — Ein 
Gleiches geſchieht bekanntlich Seitens der Agrarier in 
allen Landestheilen, hoffentlich ohne Erfolg. 

* Mohrungen, 19. Dez. Heute früh ſollte ein 
Frl. D., welche bei Beginn dieſer Woche verſchieden 
war und bisher lange Jahre mit ihrer Schweſter, 
Frau Regiſtrator G. hier, zuſammen gewohnt hatte, 
zur letzten Ruhe beſtattet werden. Dieſes traurige 
Ereigniß hatte nun letztgenannte Dame, die allerdings 
ſchon längere Zeit kränkelte, in eine derartige Erregung 
verſetzt, daß heute Morgen, als die Beerdigung ihrer 
Schweſter beginnen ſollte, die heftige Gemüthsbe⸗ 
wegung dermaßen auf ihren Zuſtand einwirkte, daß 
ſie gegen 10 Uhr Vormittags ſtarb. (M. Kz.) 

* Rieſenburg, 12. Dez. Am Montag wurde 
der Spitzbube Tabert, welcher vor einigen Tagen von 
hier nach Marienwerder und von dort wieder hier⸗ 
her zurückgebracht worden war, nach Nikolaiken 
und Chriſtburg gebracht; in Nikolaiken gelang es dem 
Gendarm in Gemeinſchaft mit dem Gemeindevorſteher, 


den Hauptſpitzbuben der Tabertſchen Bande im Bette 


u überraſchen und ſtark gefeſſelt nach Elbing zu 
le Bei der in demſelben Dorfe wohnenden 
Braut des Verhafteten fand man ein ganzes Magazin 
geſtohlener Sachen vor, auch ſie wurde in Haft ge⸗ 
nommen. Von Chriſtburg wird Tabert, nachdem 
ſeine Rundreiſe zur Ermittelung ſeiner Genoſſen über 
vier Wochen gedauert hat, wieder nach Mewe zurück⸗ 
gebracht werden. (G. 

* Gollub, 17. Dez. Vom hieſigen Schöffengericht 
wurde der frühere Auswanderungs-Agent W. von hier, 
welcher ohne Konſens Schiffskarten an Auswanderer 
verkauft hat, zu 500 Mk. Geldbuße verurtheilt. — Der 
Scharlach greift unter den Kindern immer bösartiger 
um ſich. Der Ackerbürger P. geleitete heute ſeine 
12jährige Tochter zu Grabe, das dritte Todesopfer in 
der Familie im Zeitraum von noch nicht 14 Tagen; 
die letzten zwei Kinder liegen ebenfalls ſchwer am 
Scharlach darnieder. In dem Augenblick, als der 
Geiſtliche der Schwerkranken Troſt ſpendete, ſank die 
Fiebernde in die Kiſſen zurück und verſtarb. (G.) 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 


21. Dez.: Froſt, meiſt bedeckt, theils ſonnig, 
windig. : 

22. Dez.: Froſt, meiſt bedeckt, rauher leb⸗ 
hafter Wind. Strichweiſe Schnee. 

23. Dez.: Nebel, Niederſchläge, lebhaft win⸗ 
dig. Temperatur kaum verändert. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 20. Dezember. 

* [Geſchworenenliſte.] Für die am Montag, 
den 12. Januar künftigen Jahres, bei dem hieſigen 
Königl. Landgericht beginnende erſte Schwurgerichts⸗ 
periode ſind folgende Herren als Geſchworene aus⸗ 
gelooſt worden: Aus Elbing: Kaufmann Emil 
Tochtermann, Kaufmann und Stadtrath Her⸗ 
mann Sallbach, Fabrikbeſitzer Hotop, Fabrikdirektor 
Eugen Kriegel, Kaufmann Louis Geiger, Fabrikbeſitzer 
und Stadrath Adolph H. Neufeldt, Kaufmann Kraft, 
Kaufmann Finneiſen und Kaufmann Hube; ferner 
Oberinſpektor Quade⸗Finkenſtein, Zimmermeiſter Wil⸗ 
helm Thießen⸗Wanſau, Kreisſchulinſpektor Dr. Bruno 
Zin!⸗Stuhm, Hofbeſitzer Joh. Kröcker⸗Neuteichsdorf, 
Hofbeſitzer Heinr. Mekelburger⸗ Petershagen, Ritterguts⸗ 
beſitzer Rob. Selffert⸗Linken, Rittergutsbeſitzer Finneiſen⸗ 
Kl. Wattkowitz, KaufmannCitron⸗Marienburg, Kaufmann 
Brün⸗Deutſch Eylau, Rittergutsbeſitzer Alfred Statt⸗ 
miller⸗Kikoit, Gutsbeſitzer Eduard Schulz⸗Kl. Montau, 
Gutsbeſitzer Wilhelm Grabowski⸗Hoſpitalsdorf, Zim⸗ 
mermeiſter Teſchke⸗Roſenberg, Majoratsherr Graf 
v. d. Gröben⸗Ludwigsdorf, Beſitzer Bergholdt⸗Or⸗ 
lofferfelde, Brauereibeſitzer Otto Hanke-Roſenberg, 
Domänenpächter Bamberg⸗Stradem, Gutsbeſitzer Gold⸗ 
ſtein⸗Liebenthal, Gutsbeſitzer Hering = Dambißen, 
Schneidemühlenbeſitzer Lehrke⸗Dt. Eylau und Guts⸗ 
beſitzer Söhnke⸗Tannſee. 

*Zaubervorſtellungen.] Ueber Herrn Merelli, 
welcher bekanntlich morgen, Sonntag, im Stadttheater 
eine Reihe von Zaubervorſtellungen eröffnen will, liegt 
uns eine Anzahl von Rezenſionen aus anderen Städten 
vor, die durchweg ſehr günſtig lauten. Ueher eine 
ſeiner Soireen ſchreiht das „Bromberger Tageblatt“ 
u. A. Folgendes: „Iſt es auf natürlichem Wege mög⸗ 
lich, aus einer einfachen Decke, die Jeder beſichtigen 
kann, 4 große und breite über 1 Liter Flüſſigkeit hal⸗ 
tende, mit Waſſer bis oben zu gefüllte Kelchgläſer hervor⸗ 
zuholen? Wir haben ein ähnliches Zauberſtück geſehen 
und Niemand war im Saale, der daſſelbe zu erklären 
vermocht hätte. Herr Merelli ſchafft ferner aus Nichts 
ein greifbares Ding, er verwandelt einen Gegenſtand 
n einen anderen, er läßt auf unſichtbare Weiſe die 
Gegenſtände die Aufbewahrungsörter verändern. Seine 
künſtlichen Menſchen belebt er durch Bauchrednerei 
aufs Täuſchendſte und magnetiſirt die Thiere, daß fie 
ſonſt unmögliche Stellungen einnehmen. Romantiſch 
inſzenirt, von der Schönheit und Herrlichkeit einer 
orientaliſchen Nacht umfloſſen, find die Wunder Ben⸗ 
Ali⸗Beys. Ein herrliches Weib, in phantaſtiſchen Ge⸗ 
wändern und im Schmuck blitzender Juwelen, zaubert 
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mit Beſchwörungen ſeltſamer Art Blumen, Geiſter und 


Perſonen auf den Hintergund der Bühne und iſt 
ſelbſt, von magiſchem Glanz umfloſſen, wohl die ſchönſte 
„Erſcheinung.“ 

[Theater.] Herr Theaterdirektor Mauthner iſt 
mit ſeiner Geſellſchaft nach Glogau gereiſt, um dort 
am 25. d. Mts. die erſte Vorſtellung zu geben. Es 
gelangt zur Aufführung „Sie wird geküßt“, jenes 
Luſtſpiel, welches hier ſo beifällig aufgenommen wurde. 
Allſeitig wundert man ſich, daß Herr Direktor M., 
obgleich er hier in den beiden Monaten November 
und Dezember ein gutes Geſchäft gemacht hat, trotz⸗ 
dem unſerer Stadt den Rücken kehrte. Man kann es 
ihm indeß nicht verdenken, denn er hat das dortige 
Stadttheater unter günſtigeren Bedingungen als 
das hieſige erhalten. Während er hier circa 
2000 Mark Miethe zahlen mußte, hat er das 
Glogauer Theater, welches der Kommune gehört, 
miethsfrei, ſogar das Gas wird ihm gratis gegeben. 
Hier zahlte Herr M. dafür in 10 Wochen, während er 
geſpielt, 1100 Mk., auf Beſchluß der Stadtverordneten 
erhielt er indeß pro Kubikmeter 3 Pf. zurückerſtattet. 
In Glogau braucht er die auf der Bühne poſtirte 
Feuerwehr nicht extra zu bezahlen, wie es hier ge⸗ 
ſchieht, ſondern es wird ihm außer der Feuerwehr 
noch an jedem Spielabend ein Arbeiter koſtenfrei ge⸗ 
ſtellt. Daß Herr Mauthner uns ein Enſemble ge⸗ 
ſtellt, wie es ſelbſt größere Bühnen nicht beſſer haben, 
darüber herrſcht wohl nur eine Stimme. 

Das ruſſiſche Verkehrsminiſterium] be⸗ 
ſchloß. vom 13. April 1891 ab auf jämmtlichen 
Eiſenbahnen Rußlands, vorläufig probeweiſe, Rund⸗ 
reiſe⸗Billets mit 25—40 Prozent Fahrpreisermäßigung 
einzuführen. 

Klage.] Allgemein iſt die Klage unſerer Kauf⸗ 
leute über das diesjährige ſchlechte Weihnachtsgeſchäft 
— trotz der guten Schlittbahn. Jedermann ſchränkt 
ſich ein. Man hört überall, daß das Geld rar ſei. 
Die einen behaupten, die Genußſucht ſei zu ſehr einge⸗ 
riſſen, es werde während des Jahres zu viel Geld 
für Vergnügungen geopfert, die anderen ſagen, der 
tägliche Lebensunterhalt ſei zu theuer geworden, wer 
früher mit 100 Mk. im Monat wirthſchaftete, bedarf 
jetzt 150 Mk. In Berlin herrſcht ebenfalls große 
Klage unter den Kaufleuten wegen des geringen 
Weihnachtsverkaufs. 

[Petitionen um Rückberufung der Jeſuiten 
werden in nächſter Zeit auch aus Chriſtburg und 
eee den Reichstag abgeſandt werden. 

* Verſetzungen.] Vom 1. April n. J. ab er⸗ 
folgen folgende Verſetzungen: Mechlenburg, Marine⸗ 
Baurath und Marine⸗Maſchinenbauinſpektor, von 
Wilhelmshaven nach Danzig; Weißpfennig, Marine⸗ 
Maſchinenbauinſpektor, von Danzig nach Wilhelms⸗ 
haven; von Lindern, Marine⸗Schiffbauinſpektor, von 
Danzig nach Kiel; Kaſch, Marine⸗Schiffbauinſpektor, 
von Kiel nach Danzig. 

— eee von Chokolade.] Eine für 
Chokoladefabrikanten wichtige Entſcheidung hat die 
dritte Strafkammer des Leipziger ue gefällt. 
Nach derſelben iſt der Zuſatz von Stärkemehl zu 
Chokolade, ſobald derſelbe nicht ausdrücklich auf der 
Etiquette angegeben iſt, als ſtrafbare Verfälſchung an⸗ 
zuſehen. Es wurden aus dieſem Grunde zwei Cho⸗ 
koladefabrikanten zu je fünfzig Mark Geldſtrafe wegen 
Vergehens gegen § 10 Abſatz 2 des Nahrungsmittel⸗ 
geſetzes verurtheilt. : 

* (Zu der Zeitungsbeſtellung] wird uns ge⸗ 
ſchrieben: Die Zelhüngzleſer, welche ihr Blatt für das 
J. Ouartal 1891 beſtellen wollen, thun gut, ihre Be⸗ 
ſtellung trotz des Weihnachtsverkehrs recht bald auf⸗ 
zugeben. Der Zeitungsverkehr ſteht mit dem Gepäck⸗ 
verkehr in keinerlei Weiſe in Beziehung. Eine recht⸗ 
zeitige Beſtellung der Zeitung liegt im Intereſſe der 
betreffenden Beamten und erleichtert denſelben den 
Dienſt mehr, als wenn dieſelbe erſt nach dem Feſte 
erfolgt, wo dann im Verein mit dem Neujahrsverkehr 
eine Ueberbürdung der Arbeitskräfte eintreten muß. 

*Falſche 50⸗Pfennig⸗Stücke] mit dem Münz⸗ 
zeichen K und der Jahreszahl 1875 und 1877 (täuſchend 
ähnlich nachgemacht) kurſiren zur Zeit in Berlin und 
Umgegend. 

* (Der kürzeſte Tag.] Mit dem morgigen Tage 
(21. Dez.) hat die Sonne ihre größte Entfernung vom 
Aequator erreicht und ſcheint nun umzuwenden. 
Dieſe Sonnenwende bringt uns im Sommer den 
längſten, im Winter den kürzeſten Tag, und wie dieſer 
Zeitpunkt von unſeren Vorfahren auf Bärenhäuten 
liegend und Meth trinkend gefeiert wurde, ſo nehmen 
auch wir Nachkommen Gelegenheit, des wichtigen 
Wendepunktes zu gedenken. Nachdem das himmliſche 
Tagesgeſtirn auf ſeinem Laufe auf dem niedrigſten 
Punkte angekommen iſt, beginnt es ſich wieder zu 
höheren Sphären zu erheben. Wenn auch anfangs 
unmerklich, beginnen die Tage doch wieder länger zu 
werden, das Reich der Finſterniß wird immer mehr 
verdrängt von dem Reiche des Lichtes und der Winter 
muß endlich dem fröhlichen Lenze weichen. Dieſe 
Vorgänge im Reiche der Natur üben auch jetzt noch 
auf das menſchliche Gemüth einen tiefen Eindruck aus. 
Zwar iſt an die Stelle des Sonnenwendefeſtes das 
chriſtliche Weihnachtsfeſt getreten, aber auch in der 
Feier der Geburt des Welterlöſers liegt die Freude 
über das wiederbeginnende Reich des Lichtes und 
über die Niederlage des Geiſtes der Finſterniß. 
Wenn auch in den langen Winterabenden mit 
ihren fröhlichen Stunden ein unendlich poetiſcher 
Zauber liegt, des Lichtes mag man doch nicht ent⸗ 
behren und künſtliche Licht⸗ und Wärme⸗Spender 
müſſen das Fehlen des Himmelslichtes erſetzen. Man 
ſehnt ſich nach ſeinen belebenden Strahlen und begrüßt 
deshalb den morgigen Tag als den Tag der Verheißung. 
Lichte Zukunftsbilder tauchten vor unjeren Augen auf: 
Nun muß ſich alles, alles wenden! Aufjauchſt das 
Herz vor Freude über die Wiederkunft lichterfüllter 
Tage, die das Dunkel des Winters verſcheuchen 
und das Nahen des Frühlings ahnen laſſen. — 
Mag, da auch morgen Wintersanfang im Kalender ſteht, 
noch mancher trübe und kalte Tag uns beſchieden 
ſein ... nur Geduld! Die Finſterniß muß fliehen 
vor den wieder höher ſteigenden Strahlen der Sonne! 

Zur 5 für Geſchäfte, die mit Ruß⸗ 
land in Beziehungen ſtehen, theilt die „Kattowitzer 
Zeitung“ mit, daß ein mit 1000 Mk. beſchwerter, aber 
der Portoerſparniß halber nur mit 600 Mk. deklarirter 
Werthbrief, der in Rußland als unbeſtellbar von der 
Poſtbehörde geöffnet, mit dem Vermerk: „Inhalt 
richtig“ und zwei Dienſtſiegeln verſehen an den Ab⸗ 


ſender zurückgeſandt war, bei der in Gegenwart eines 
Poſtbeamten vorgenommenen Oeffnung nur 600 Mk. 
Inhalt aufwies. Der Inhalt entſprach der Deklaration, 
aber 400 Mk. fehlten. 

* |Se non è vero, è ben trovato.] Einem 
auswärtigen Blatte wird von hier folgendes Geſchicht⸗ 
chen mitgetheilt: Ein mennonitiſcher Beſitzer von 
wenigen Morgen Kulmiſch in der nahen Niederung 
las von den Verwüſtungen durch Hochwaſſer im 
Ruhrgebiet. In lebhafter Erinnerung an die Schrecken 
der Nogat⸗Ueberſchwemmung im Jahre 1888, die ihn 
ſelbſt betroffen hatte, ward er mit ſeiner Frau darüber 
eins, den Leidensgefährten an der Ruhr ein Packetchen 
mit Gebrauchsgegenſtänden und einer kleinen Geld⸗ 
ſumme zu überſenden. Geſagt — gethan. Die Frau 
holte aus Spind und Kommode hervor, was zu ent⸗ 


behren war, und brachte ſchließlich noch 3 Hemden 


herbei. Dieſe Hemden hatte ſie 1888 ſelbſt aus den Gaben 
erhalten, welche für die Ueberſchwemmten von weit 
und breit zuſammengefloſſen waren. Der Vater meinte 
wohl, Geſchenktes dürfe man nicht wieder verſchenken. 
Aber die Mutter hatte ſie ſchon heimlich neben den 
Geldſtrumpf gepackt und ſo ging denn das Packet ab, 
direkt an den Gemeindevorſteher eines kleinen Dörf⸗ 
chens im Ruhrgebiet, das in der Zeitung beſonders 
genannt war. Der ehrſame Gemeindevorſteher öffnete 
das Packet und fand denn auch u. a. die 3 Hemden, 
Merkwürdig! Sie ſahen ſeinen eigenen ſehr ähnlich; 
und auch das große, rothgeſtickte 8 auf dem Bruſt⸗ 
lage glich genau dem, das er auf der eigenen Bruſt 
trug. Seine Frau rufen und ihr die ſonderbare Ent⸗ 
deckung mittheilen, war eins, und ſiehe da, es ſtellte 
ſich heraus, daß es ganz dieſelben Hemden waren, 
welche die brave Frau Gemeindevorſteher mit anderen 
Sachen im März 1888 für die Ueberſchwemmten nach 
Elbing geſandt hatte. Sie waren mit reichlichen 
Zinſen zurückgekommen, wie der Gemeindevorſteher 
des kleinen Dörfchens in dem Dankſchreiben an den 
biederen Mennoniten ſagt. 

[Erhebungen.] Der Kriegsminiſter läßt jetzt 
Ermittelungen anſtellen, wie viel lieferungsfähiger 
Roggen zu 35,5 Kilogramm in dieſem Jahre geerntet 
und wie groß die Roggen⸗Ernte geweſen iſt. 

*[Poſtaliſches. Im Poſtdienſtbetriebe werden 
morgen, am 21. d. Mts., die Schalterſtellen zum 
Verkehr mit dem Publikum wie an Wochentagen 
geöffnet bleiben. 

[Perſonalien. Der Königliche Regierungs⸗ 
Baumeiſter Rudolph in Mewe, zur Zeit bei den 
Weichſelſtrom⸗Regulirungshauten beſchäftigt, iſt zum 
Königlichen Waſſer⸗Bauinſpektor ernannt worden. 
Der Gerlchts⸗Aſſeſſor May in Memel iſt zum Land⸗ 
richter in Lyck und der Gerichts⸗Aſſeſſor Schweighöfer 
in Lyck zum Landrichter daſelbſt ernannt worden. 
Den Ober ⸗Poſtdirektions ⸗Sekretären Schmidtke in 
Königsberg und Bernhagen in Gumbinnen iſt der 
Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen worden. 

(Erledigte Stellen für Militäranwärter. 
Danzig, Direktion der Gewehrfabrik, Nachtwächter, 
800 Mk. und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Neu⸗ 
ſtadt (Weſtpreußen), Magiſtrat, Nachtwächter, 360 Mk. 
jährlich Oſſieck (Ober⸗Poſtdirektion Danzig), Poſt⸗ 
ugentur, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 60 ME. 
Wohnungsgeldzuſchuß. Strasburg (Weſtpreußen), 
Kreisausſchuß des Kreiſes Strasburg (Weſtpreußen), 
Aſſiſtent, 1200 Mk. 

[Grundſtücks verkauf.) Das dem Mühlen⸗ 
beſitzer Herrn Karl Preuß gehörige Grundſtück in 
Thiergart hat der Rentier Herr Eduard Jetzke daſelbſt 
für den Preis von 12,000 Mk. käuflich erworben. 

Von der Weichſel.] Bei Marienwerder iſt die 
Eisdecke ebenfalls zum Stehen gekommen und es findet 
dort der Weichſeltraject bei Tage und Nacht über die 
de zu Fuß für Perſonen und leichtere Päckereien 
ſtatt 


* I[Fleiſchpreiſe.] Aus den verſchiedenſten 
Gegenden der Provinz laufen Meldungen darüber 
ein, daß die fetten Schweine im Preiſe gefallen ſind. 
Auch hier läßt ſich ein Sinken der Preiſe für Fettvieh 
feſtſtellen, weshalb viele Beſitzer bedauern, erſt für den 
Hausbedarf „ausgeſchlachtet“ und die fetten Schweine 
im Stalle ſtehen gelaſſen zu haben. Von den Kon⸗ 
ſumenten kann das endliche Sinken der Fleiſchpreiſe 
nur mit Freuden begrüßt werden. 

lUnfall.) Am Mittwoch Nachmittag ſtürzte 
der Beſitzer Bock, ein robuſter Mann in den Dreißigern, 
vom Aeußern Marienburgerdamm auf ſeiner am Wege 
nach dem Kalmuswinkel gelegenen Beſitzung ſo un⸗ 
glücklich auf die Tenne herab, daß er eine ſchwere 
innere Verletzung und zwar eine Zerreißung des 
Lungengewebes erlitt. 

[Diebſtahl.] Vom Friedrich⸗Wilhelmplatz ver⸗ 
ſuchte geſtern Abend ein Mann einen Weihnachtsbaum 
zu ſtehlen. Er war damit bereits eine Strecke fort, 
als er den Wächter bemerkte, den Baum eilig fallen 
ließ und das Haſenpanier ergriff. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
Der bekannte Schriftſteller Dr. Paul Lin dau 
wird am 1. Januar einem Rufe folgen, der aus 
Amerika an ihn ergangen iſt und ihn einige Monate 
an die neue Welt ſeſſelt. Aus dieſem Grunde wird 
Lindau ſeine Stellung als Theaterkritiker des „Ber⸗ 
liner Tageblatts“ für die gedachte Zeit niederlegen. 

* Bern, 19. Dez. Der Nationalrath wählte im 
4. Wahlgange mit 72 gegen 61 St. Bern zum Sitze 
des Landesmuſeums. Der Ständerath, welcher Zürich 
dafür beſtimmt hatte, muß ſich daher nochmals mit 
dieſer Angelegenheit beſchäftigen. 

Petersburg, 18. Dez. Der Schriftſteller und 
Chefredakteur des „Regierungsboten“ G. R. Danilowsky 
iſt geſtorben. 

I Die Berliner Kunſtdruck⸗ und Verlags⸗Anſtalt 
vorm. A u. C. Kaufmann, Berlin N. W. Marienſtr. 22, 
hat dem allgemeinen Intereſſe, welches die Perſönlich⸗ 
keit des Geheimraths Robert Koch gegenwärtig erregt, 
Rechnung tragend, wohlgelungene Lichtdruckporträts 
dieſes Wohlthäters der Menſchheit hergeſtellt, die den 


Photographien nur wenig nachſtehen und ſich dieſer 


gegenüber durch ihre größere Billigkeit empfehlen. 
Wir verfehlen nicht, unſere Leſer auf dieſe Bilder 
aufmerkſam zu machen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Berlin, 19. Dez. Der „Bandwurmdoktor“ 
Richard Mohrmann ſtand geſtern wegen Uebertretung 
der Medizinal⸗Polizeiverordnung vor der 96. Ab⸗ 
theilung des Schöffengerichts. Er ſollte Medikamente 


verabfolgt haben, die nur in Apotheken feilgehalten 
werden dürfen. Die Thatſache gab der Beſchuldigte 
zu, machte aber eine Anzahl Milderungsgründe für 
ſich geltend. Nach ſeiner letzten Beſtrafung wegen 
derſelben Uebertretung habe er bei Beſchaffung der 
Medikamente einen anderen Modus beobachtet. Er 
gebe die Mittel nicht mehr ſelbſt ab, ſondern ver⸗ 
ſchreibe den Bandwurmleidenden ein Rezept, das in 
der Apotheke angeferti:zt werde. Eines Tages ſei 
eine Frau zu ihm gekommen, die ihn gebeten habe, 
die ihr verordneten Medikamente wieder abzu⸗ 
nehmen, da es ihr unmöglich wäre, dieſelben 
in der verſchriebenen Form einzunehmen. Er 
habe ihre Bitte erfüllt und ihr die Auslagen für 
die Arzenei zurückerſtattet. Bald darauf ſei eine 
andere Patientin gekommen, die ſich vor Schmerzen 
wand, dieſer habe er die erwähnte Arzenel gegeben, 
aber nur den Selbſtkoſtenpreis dafür berechnet. Der 
Amtsanwalt entgegnete, daß der betreffende Geſetzes⸗ 
Paragraph einfach das Ueberlaſſen von derartigen 
Medikamenten mit Strafe bedroht, nach einer Reichs⸗ 
gerichts⸗Entſcheidung ſei hierunter ſelbſt das Verſchenken 
zu verſtehen. Er beantrage gegen den Angeklagten 
eine Geldſtrafe von 50 Mark. Der ehe erklärt, 
wenn ſeine Verurtheilung erfolge, ſo ſehe er ſich genöthigt, 
auch den Dr. Libbertz zu denunziren, denn dieſer 
verſtoße durch Verabfolgung der Koch'ſchen Lymphe, 
die jedenfalls ein Geheimmittel ſei, ebenfalls gegen 
das Geſetz. Der Gerichtshof ging auf dieſe Schluß⸗ 
folgerung nicht ein, ſondern verurtheilte den Angeklagten 
zu einer Geldſtrafe von 50 Mk. 5 

Frankfurt a. M., 19. Dez. In dem Prozeſſe 
der deutſchen Unionbank gegen die liquidirte hieſige 
Bankfirma B. v. Steiger u. Co. verurtheilte das 
Oberlandesgericht Steiger wegen Ertheilung falſcher 
Auskunft zur Schadloshaltung der klägeriſchen Bank. 

* Douai, 19. Dez. Das Schwurgericht verurtheilte 
den Anarchiſten Lorion, welcher gegen zwei Sicher⸗ 
heitsagenten Revolverſchüſſe abgefeuert und einige 
Paſſanten leicht verwundet hatte, zu zehnjähriger 
Zwangsarbeit. 

Paris, 19. Dez. In der heutigen Verhandlung 
gegen Eyraud und die Bompard begründete der 
Profeſſor Liegeois aus 2 die Anſicht, Gabriele 
Bompard habe unter dem Einfluß von Suggeſtion 
gehandelt. Der Antrag des Vertheidigers der Bom⸗ 
pard, mit letzterer bezüglich des Hypnotismus öffent⸗ 
liche Experimente vorzunehmen, wurde vom Gerichts⸗ 
hofe abgelehnt. Der Vertreter der Zivilpartei, 
Advokat Danet, richtete Namens der Tochter Gouffés 
bewegliche Worte an die Geſchworenen und forderte 
für beide Angeklagte die gleiche Strafe. 


Vermiſchtes. 

* Originelles Geſchenk. Dem jungen Z. in 
Petersburg, dem das Geſchick zu einem Erbe von 
etwa 2,000,000 Rubeln verholfen hat, ließ der nahende 
Geburtstag einer ihm nicht ganz gleichgiltigen Dame 
über ein originelles Geburtstagsgeſchenk nachſinnen. 
Etwas Alltägliches ſollte es Ei Kin, und ſo hat er 
ihr ei ein kleines, reizendes Krokodil zum Geſchenke 
ge macht. 

*Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaiſer hat 
das Patronat über das Royal Sailors Home 
in Portsmouth übernommen. In Folge deſſen er⸗ 
hielten zwei Räume des Inſtituts die Namen „Kaiſer 
Wilhelm II.“ und „Hohenzollern“. Unteroffiziere und 
Mannſchaften der deutſchen Marine ſollen künftig 
jederzeit und zu derſelben Bedingung Aufnahme finden, 
wie engliſche Seeleute. 

* Dünkirchen, 19. Dez. Der öſterreichiſche 
Dampfer „Budapeſt“, von Kiel nach Meſſina gehend, 
iſt 15 Meilen nördlich von Queſſant in Folge eines 
Lecks untergegangen. Die aus 11 Mann beſtehende 
Schiffsbeſatzung wurde von einem belgiſchen Dampfer 
gerettet. \ 

Ein Kind mit zwei Köpfen. In Brünn gebar 
eine Frau ein Kind (Mädchen) mit zwei vollkommen 
ausgebildeten Köpfen. Das Kind lebt noch. 


Böſe Vorboten. 

Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von 
einer ſchrecklichen Krankheit ergriffen, welche durch 
ihre traurigen Folgen unſägliches Unheil anrichtet. 
Die Vorboten und Anfangsſymptome der Krank⸗ 
heit ſind: Gedankenloſes und confuſes Weſen, ziel⸗ 
oſes Plänemachen und Nichts zur Ausführung 
bringen, Enengielofigteit, krankhafte Furchtſamkeit, 
unmotivirte Aufregung, abwechſelnd mit tiefer, 
eiſtiger Depreſſion, leichtes Ermüden, Sucht nach 
Mn Schlaf, wüſter Kopf und abjcheulicher Ge⸗ 
ſchmack im Munde beim Erwachen, Appetitloſigkeit 
abwechſelnd mit Heißhunger, Gehirndruck, Gedächt⸗ 
nißſchwäſche, Geräuſche im Kopf und Ohren, 
Zittern der Arme und Beine bei geringer An⸗ 
ſtrengung, Schwäche im Rückgrat und viele andere 
charakteriſtiſche Erſcheinungen. Die Krankheit endet 
in Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſinn und 
treibt zum Selbſtmord. Mit ſtarrem Blick, unter⸗ 
laufenen Augen, hohlen Backen, verlebten Zügen 
und ſchlotternden Beinen ſieht man die unglück⸗ 
lichen Opfer der Krankheit dahinwanken. Die 
Schuld ſteht ihnen auf dem Geſichte geſchrieben. 
Es iſt Nervenzerrüttung mit ihren ewig wechſelnden 
Symptomen, welche ſo viele Perſonen im beſten 
Lebensalter befallen hat und dieſelben moraliſ 
und phyſiſch zu Grunde richtet. An der Zeit iſt 
es nun, daß dieſe Quelle des Unheils gehemmt 
und Licht und Aufklärung geſchafft wird. Zu 
dieſem Zwecke giebt es kein beſſeres Mittel wie 


die Sanjana⸗Heilwethode, welche nicht nur koſtend 


frei genaue Aufklärung über die Entſtehung und 
Entwickelung des Leidens bringt, ſondern auch 
diejenigen Mittel angiebt, welche zu radikaler Be⸗ 
ſeitigung bereits beſtehender Krankheitserſcheinungen 
nothwendig ſind. Man bezieht die Sanjana⸗ 
Heilmethode jederzeit gänzlich koſtenfrei durch 
den Secretair der Sanjana-Company, Herrn Paul 
Schwerdfeger zu Leipzig. 
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Werä 


Lena] us folgenden Sorten kom⸗ 


Die Mitglieder unſerer Gemeinde 
erſuchen wir, bei Todesfällen ſich in 
Betreff der Geſtellung des Leichenwagens 
und der Sargträger an Herrn Kirchen⸗ 
älteſten Quintern, Neuft. Schmiede⸗ 
ſtraße, wenden zu wollen, welcher jede 
diesbezügliche Auskunft ertheilen wird. 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath von 
Hl. 7 
Rahn 


Medicinal 


Ungarwein. 
2 Billigſte Bezugsquelle 
von I. A. Roth, Wein⸗ 
bergsbeſitzer in Erdö⸗Benye 
bei Tokay. Garantirt rein, 
analyſirt von einem der 


ft al erſten Chemiker Deutſch⸗ 
= Hl lands, Dr. Bischoff 
5 l in Berlin. Vorzüglichſtes 


f zn Stärkungsmittel für Re⸗ 

konvaleszenten. 

8 Alleinige Niederlage in Elbing 
ei 


William Vollmeister. 


Zum Weihnachtsfeſte 
als beſtes Geſchenk empfehlen wir: 
Schorer's neueſte Portraits 


Kaiſer Wilhelm I. à 1 M. S 
„ Friedrich III. „ 1 „ ö 12 
Kaiſerin „ ae 


Kaiſer Wilhelm II. „ 
Kaiſerin „ 5 
Fürſt Bismarck 1 
Graf Moltke 1 5 
wundervoll getroffen, ſchönſter 
Zimmerſchmuck, auch für Reſtau⸗ 
rationen geeignet, Größe 48: 64 
Ctm., ſtarker Carton, verſendet 


Verlag des „Kosmos“, 
Berlin W. 8, Taubenſtraße 20. 


Für Porto und Verpackung 
ſind 60 Pf. beizufügen. 


2 Wiederverkäufer euch E 


Alten u. jungen Mannern 
wird die in neuer Me Auf- 
lage erschienene Schrift des Mod.- 
Rath Dr. Müller über das 


‚geolörle eiuen- u 
Saul, Sheen, 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig, 


——— — — 
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Reelle Bedienung! 


Eingeſchoſſene 

Revolver, schuf von 6 M. an. 

e e von 
35 M. a 

Teschins Aae Knall (Gewehrform) 


von 8 M. an. 

Westentaschen - Teschins ohne 
Knall 4 M., Jagd⸗Teſchins 15 M. 

Batent-Luftgemehre 
ganz ohne Geräuſch 25 M. 

Patronen und alle Jagdutenſilien 
in größter Auswahl. Zu jeder 
Waffe giebt es 25 Patronen gratis. 
Verſand gegen Nachnahme oder Ein⸗ 
ſendung des Betrages. 
Umänderungen, Reparaturen c. 
ſauber und billig. 

2 Jahre schriftl. Garantie! Um⸗ 
tauſch koſtenlos! 


und beim Einkauf Geld ſparen will, 


f. in Briefmarken meinen hoch⸗ 
intereſſanten, illuſtrirten, 58 Seiten 
ſtarken Katalog ſenden. 
Georg Kuaak, 
Deutſche Waffen⸗Fahrik, 
Berlin S W., Friedrichſtr. 21 2a. 


etwas Gutes reg will 


und immer noch feine 
nei Cigarre gefunden 
at, 

Probe 1 Kiſte = 100 Stück 


men, die alle Erwartungen übertreffen 
werden: 

Compliment 100 Stück =: 6 Mark 
Conducenia „ „ 
Miranda N 


er 77 
Es genügt, die Beſtellung 5 oſt⸗ 
karte, wogegen die Verſendung per Nach- 
nahme geſchieht. Umtauſch wird gern 
geſtattet. 


F. Schröder, ee 


Berlin C., Roſenthalerſtraße 31. 


Jeder, der eine Waffe Ara | 
laſſe ſich gegen Einſendung von 25 


laſſe ſich doch zur 


DE Gelesenste Zeitung Deutschlands! "Fa 
Berliner Tageblatt 


und Zandels-Zeitung 


nimmt unter den großen politiſchen Zeitungen, Deutſchlands einen der erſten 


Plätze ein. 


Die hervorragenden Leiſtungen des „Berliner Tageblatt“ in Bezug auf raſche und 
zuverläſſige Nachrichten über alle wichtigen Ereigniſſe, durch umfaſſende beſondere 
Drahtberichte ſeiner an allen Weltplätzen angeſtellten eigenen Korreſpondenten 
werden allgemein gebührend anerkannt. In einer beſonderen vollſtändigen Handels⸗ 
Zeitung wahrt das „Berliner Tageblatt“ die Intereſſen des Publikums, wie diejenigen 


des Handels und der Induſtrie durch unparteiiſche und unbefangene Beurtheilung. 


Dieſelbe bringt ausführliche Börſen⸗ und Wagrenberichte von allen Weltmärkten. 
Unter Mitarbeiterſchaft gediegener Fachautoritäten auf allen Hauptgebieten, als 
Theater, Muſik, Literatur Kunſt, Aſtronomie, Chemie, Technologie und Medizin erſcheinen im 
„Berliner Tageblatt“ regelmäßig werthvolle Original⸗Feuilletons, welche vom gebildeten 
Publikum beſonders geſchätzt werden. Das 8. T. bringt 


ausführliche Parlamentsberichte, 


bei wichtigen Sitzungen in einer Extra⸗Ausgabe, welche noch mit den Nachtzügen ver⸗ 
ſandt wird. Ziehungsliſten der Preuß. Lotterie, ſowie Effecten⸗Verlooſungen. Militäriſche und 
Sport⸗Nachrichten. Perſonal⸗Veränderungen der Civil⸗ und Militär⸗Beamten. Ordens⸗Ver⸗ 
leihungen. Reichhaltige und wohlgeſichtete Tages» Neuigkeiten aus der Reichshauptſtadt und 
den Provinzen. Intereſſante Gerichts⸗Verhandlungen. Außerdem Agde die Abonnenten 


4 werthvolle Heiblätter: „ULK, illuſtr. Witzblatt, „Deutſche 


Leſehalle“, belletr. Sonntagsblatt, 
„Der Zeitgeiſt“, feuillet. Montagsbeilage, „Mittheilungen über Land⸗ 
wirthſchaft, Gartenbau und Hanswirthſchaft . 


Im nächſten Quartal erſcheint ein neuer Roman des allbeliebten Erzählers 


Hermann Heiberg: „Drei Schweſtern“. 


auf das täglich mal in einer Abend⸗ und Morgen: Ausgabe 
Man abonnirt erſcheinende „Berliner Tageblatt und Handels⸗Zeitung“ 
bei allen Poſt⸗Anſtalten des Deutſchen Reiches für alle 5 Blätter zuſammen für 
5 M. 25 Pf. vierteljährlich. Probe⸗Nummern gratis und franco. 


5 Postfachschulen nover, Burgſtr. 30, Görlitz, Salomoftr. 15 K Fr 


und Schlüchtern bei Hanau. Billigſte Vorbereitung junger Leute (ohne, 
2 Vorbildung) für die Poſtgehülfenprüfung. Erfolg verbürgt event. Rückzahl. 8 
Proſp. koſtenfr. Di Direction: Alb. Schaake, Poſtſeer. a. D. in Hannover. 


Abonnements auf die 


Königsberger Land⸗ und forſtwirthſchaftliche 


a 


Cöslin, Berlin C., Friedrichſtr. 15, Hau- 5 


angenommen. 
Inſerate werden zu 20 Pf. die viergeſpaltene Zeile berechnet und 
von der Expedition in Königsberg, Badergaſſe 8 — Ant 10, 10, angenommen. 


—— —ů 1 bn eee 


| Soeben erſchien im Verlage von Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i. Pr.: 8 


Das Adreßbuch 


der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 


2 x 
Königsberg i. Dr. 
pro 1891 
in bedeutend verbeſſerter Ausgabe. Auflage 2000. 
verzeichniß mit Regiſter!) SE 
| Preis gebunden (grün Callico) ohne Karten nur Mk. 4,00, mit | 


2 Karten (Stadt Königsberg mit e und Reiſekarte durch 5 
Samland) Mk. 4,50. 17 


Anentgellih ; 


(Namens: 


verſ. Anweiſ. zur Rettung von u Truntſucht, mit 
auch ohne Vbrwiſſen vollſtändig zu beſeitigen, 
M. Falkenberg, Berlin, Oranienſtraße 172 
auch En 8 1 


Viele 1 


„Berliner Neueste Nachrichten? L 
Unparteiiſche Zeitung, | 


2 Mal täglich (auch Montags). 
Redaktion u. Expedition: Berlin 8 W., Königgrätzer Straße 41. 1 


Schnelle, ausführliche und 7 (Gratis-) Beiblätter: 
unparteiifche politiſche Bericht- | 1) „Deutſcher Hausfreund“, 
erſtattung. — Wiedergabe inter: illuſtrirte Zeitſchrift von 16 
eſſirender Meinungsäußerungen der Druckſeiten, in eleganter Aus⸗ 
Parteiblätter aller Richtungen. — ſtattung, wöchentlich. 
Ausführliche Parlaments = Be: | 2) „Illuſtr. Modenzeitung“, 
richte. — Treffl. militär. Aufſätze. achtſeitig mit Schnittmuſter; 


Intereſſ. Lokal⸗, Theater⸗ monatlich. 
und Gerichts⸗Nachrichten. — 3) „Humoriſtiſches Echo“, 
Eingehendſte Nachrichten über wöchentlich. 


Mu 19 1 = und Wiſſen⸗ 4 


ran Ausführlicher Han⸗ 
elstheil. — Vollſtändigſtes 
Coursblatt. — Lotterie⸗Liſten. — 
Perſonal⸗ Veränderungen in der 
Armee, Marine und Civil⸗Ver⸗ 7) „Produkten⸗ und Waaren⸗ 
waltung ſofort und vollſtändig. Markt⸗Bericht“, wöchentl. 
Feuilletons, Romane und Novellen der hervorragendſten Autoren.“ 
Nächſter Quartalsroman: ö 


„ Der Stellvertreter“ von M Hans Hopfen. a 


Anzeigen in den „Berliner Neneiten Nachrichten“ 
haben vortreffliche Wirkung. Preis für die 6geſpaltene Zeile 40 Pf. ii 
Auf 3 1 nr u. Wee Be 


) „Verlooſung e 10tg. 

9 „Laudwirthſchaftliche Zei⸗ 
tung“, erzeugt 

6) „Ze tung der Hausfrauen“, 
vierzehntägig. 


- Kölner Dombau-Lollerie. 
Alle Gewinne in baarem Geld. 


Hauptgewinn 75,000 Mark. | 


Ziehung 23. Februar 1891. 
Looſe à 3 M., nach auswärts 3,10 M., ſind zu ee in der 


Expedition der „Altpreußiſchen e 


Zeitung für das nordöſtliche Deutſchland 


werden zum Preiſe von 2 Mark 50 Pf. pro Quartal von allen Poſtanſtalten“ 
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Muſik! Muſik! 
* Pahnagtzfek 


3 


ul 


Großes Lager 


nur Neuheiten 
in Kinderinſtrumenten. 


Reparaturen werden gewiſſen⸗ 
haft ausgeführt. 


Bitte auf meine Firma zu 
achten! 


Wilh. Dietschreit, 
3 — . 5 BB 


BET er und beste Den nene ug 
spaßranuplagg used gun PORN annmarlnguhnngg a 


kauft ſtets zu den höchſten Preiſen 
gegen baar oder arbeitet zu mo- 
dernen Gegenſtänden ſauber und 
billigſt um 


F. Witzki, 


0 Goldſchmiedemſtr., Schmiedeſtr. 17. . 


EREINIGT. VORZUGLICHSTE 
{IT MÄSSIGEM P 


85 Iutereſſante rf 


aber ee e 


Liebesthermometer 
erregt fortgeſetzt 
Unterhaltung u. Heiterkeit. 
Sollte in keiner Geſellſchaft fehlen. 
Für 50 Pf. in Briefmarken 

5 zu beziehen von 
Schröder, Berlin W. 62, 
5 W reiahe 10. 


die kondwirtbfänftlice 
Dorfzeitung. 


Herausgeber: Generalſeeretär Kreiss- 
Königsberg. 


Abonnements auf die landwirthſchaft⸗ 
liche Dorfzeitung, welche bereits ſeit 
28 Jahren durch Beantwortung der 
von Abonnenten an ſie gerichteten 
Fragen und durch ihren ſonſtigen In⸗ 
halt ſich als ein zuverläſſiger Berather 
des Landwirth erwieſen hat, werden bei 
allen Poſtanſtalten zu 75 Pf. pro 
Vierteljahr — Inſerate zu 20 Pf. 
pro dreigeſpaltene Zeile von der Exped. 
in Königsberg i. Pr., Badergaſſe 8/10 — 
angenommen. 


5 Beite u. billigſte Bezugsguelle für garantirt 
nene, doppelt gereinigt und gewaſchene, echt nordiſche 


eitfedern. 


Wir verſenden ollfrei, gegen Nachn. (icht unter 10 Pfd.) 


0 Pf.; ha 
federn 2 M. und 2 . 590 * erwe she N 
Bettſedern 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 
150 Pfg. und 5 5 Mi.; ferner: et chineſiſche 
Ganzdaunen (ehr fülkträftig) 2 M. 50 Pfg. und 
3 N. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen 
von mindeſtens 75 M. 50% Rabatt. Etwa Nicht⸗ 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
e 
Pecher & Co. in Herford i. Weſtſl. 


8 heilt gründlich und andauernd 5 


Prof. Mad. Di. Pisse 


Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich. “ER 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
5 „Die männlichen 1 
2 Schwächezustände,deren | 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 

incl. Frankatur. ür 


| 
4 4 Bank 
Mannesschwäche Elan 


Die Pakkammer] 


Yerfandtgefthäft 8 
für Kolonialwaaren 


und Delikateſſen, 
42. Alter Markt 42, 


wird am 1. Januar nach der W 
Lg. Hinterſtraße Nr. 18/19 
(früher Belgardl'ſches Butter⸗ 
geſchäft) verlegt. Um den Umzug; 
zu erleichtern, gebe ich folgende 
Waaren unter dem Einkaufspreis ab: 
Schmalz, deutſches, bisher 60, 
jetzt 50 Pf. & 
Schmalz, fl gewürzt, bisher 
54, jetzt 4 0 
Schmalz, gurantirt rein, bis⸗ 
her 48, jetzt 45 Pf. 
Schmalz (Fett) bisher 39, jetzt 


Talg, feinſtes Speiſefett, bisher 
42, jetzt 38 Pf. 
Ferner einen Poſten 


CEichorien, 
Trockenwaare, 


bisher 18, jetzt 10 Pf. pro Pfd. 


2 

Margarine 

in größter Auswahl, 
pro Pfund von 40 bis 75 Pf., 
ſowie auch alle andern Konſum⸗ 
Artikel ſoweit davon ein größerer 
Vorrath vorhanden, zum und 
unterm Einkaufspreis. i 

Bemerke ausdrücklich, daß dieſe 
Preiſe nur bis zu meinem Umzuge R 
ſich verſtehen und bitte, dieſe Ge⸗ 
legenheit reichlich wahrzunehmen. 


A. Prochnow 


42. Alter Markt 42. 


Rechte und Pflichten 
Arbeitgeber and Arbeitnehmer 
nach den Beſtimmungen 
des Reichsgeſetzes, betreffend die 
Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 


verſicherung 
vom 22. Juni 1889. 


Zum 3 Gebrauch 


Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
| kurz dargeſtellt a 
g von Landrath Brasch. 
1 


20 1 haben (à Exemplar brochirt 
0 Pfg.) in der 
Eppedition der Altpr. Ztg. 


+ 

Dr. Spranger ſcher Jehenshalſam 
Einreibung.) Unübertroffenes 
ittel gegen eumatism., Gicht, 

Reißzen, Zahn, Kopf, Kreuz⸗, 
Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
müdung, Schwäche, Abſpannung, 
Erlahmung, Hexeuſchuß. Zu haben 
in allen Apotheken à Flacon 1 Mark. 


„ kreuzr. v. 380 M. an. 
IANIMOS nne Anz. à 15 Hk. 
mon. Franco 4wöch. Probesend. 
Fabr.Stern,Berlin Neanderstr.16. 


| 23. Februar und folgende Tage: E 
Ziehung der 


Fölner 
ombau-Fofterie 


Nur banre Geldgewinne. 
Hauptgewinne M. 75,000, 30,000, 
15,000 ꝛc. kleiſter Treffer M. 50. 
Looſe à 3,30 M. incl. Porto u. Liſte. 
Beſtellungen erbitte bald 
da Preisſteigerung zu erwarten. 


Richard Schröder, 


Berlin W., Taubenſtr. 20, 
gegründet 1875. 


Knaben und 
Mädchen m 


finden bei uns Beſchäftigung. 
Mechaniſche Weberei, 
Fiſchervorberg 38 


Streuf den Nenſchen Aſche 
den Vögeln Fuller! 


